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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


Bezugspreis: in 


Steltin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 M. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
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Anzeigen: die Pekitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


— Das Verhalten der beiden Vertheidiger 


in dem Heinzeſchen Mordprozeß hat allenthalben, h 


| 


insbeſondere aber in juriſtiſchen Kreiſen, den 
größten Unwillen erregt. Die „National⸗Zei⸗ 
tung“ kritiſirt jene Herren folgendermaßen: 
„Wer von der Nothwendigkeit und Nützlich⸗ 
keit der freien Advokatur überzeugt iſt, der wird 
um ſo entſchiedener darauf halten müſſen, daß 
dieſelbe von keinem ihrer Mitglieder als eine 
Advokatur betrachtet werde, welche frei von der 
50 icht wäre, an der Aufrechterhaltung der 
echteorbinmg mitzuarbeiten. Dieſe Pflicht mag 
den Auwalt zuweilen vor ſchwieri cheidun⸗ 
wierige Entſcheidun 
gen ſtellen. Er verletzt noch nicht dieſe Pflicht, 
wenn er im Zivilprozeß die formale Vertretung 
eines nach ſeiner Meinung unhaltbaren Anſpruchs 
übernimmt, ſofern die Partei, welche deuſelben 
erhebt, von ihrem Rechte überzeugt iſt. Er han⸗ 
delt auch nicht gegen die Rechtsordnung, wenn 
er im Strafprozeß zu Gunſten eines nach des 
Anwalts Ueberzeugung ſchuldigen Angeklagten als 
Vertheidiger dafür ſorgt, daß dem erſteren gegen⸗ 
über die geſetzlichen Vorſchriften eingehalten 
werden, oder wenn er alle etwa die Schuld mil⸗ 
dernden Umſtände hervorhebt. Aber der Anwalt 
verletzt ſeine Pflicht, an der Wahrung der 
echtsordnung mitzuwirken, wenn er im Zivil⸗ 
bebdeß die von ihrem Unrecht überzeugte Partei 
behufs Schädigung deſſen vertritt, der im Rechte 
ft, und das Nämliche geſchieht, ſofern ein Ver⸗ 
Beider im Strafprozeß der Ermittelung von 
erbrechen entgegenwirkt. Der Eindruck, daß 
das Letztere ſeitens der Vertheidiger in dem 
Prozeß Heinze geſchehen ſei, iſt allgemein. Im 
Vergleich damit treten andere abſtoßende Züge 
im Verhalten der beiden Herren ſogar zurück. 
So der wiederholt vom Zaun gebrochene Streit 
mit dem Präſidenten, welcher letztere doch, offen: 
bar unter dem Eindrucke der Unſicherheit des 
gegen die Angeklagten vorgebrachten Materials, 
ſich lrotz deren Vorlebens und moraliſchen Qua⸗ 
litäten, von jeder Voreingenommenheit gegen ſie 
frei hielt. So das von den Vertheidigern in 
kraſſem Widerſpruch mit dem Ernſte der Ver⸗ 
handlung bethätigte und demonſtrativ ausge 
ſprochene Bedürfniß nach Stärkung durch — 
Champagner.“ 

Ueber die Epiſode mit dem Sektfrühſtück der 
Vertheidiger läßt ſich der „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ in nachſtehenden tadelnden Bemerkun⸗ 
gen aus: 

„Bei langen Verhandlungen iſt es vielleicht 
das größere Intereſſe, keine Unterbrechung ein⸗ 
treten zu laſſen und lieber die kleine Störung 
und, wenn man fo will, Beeinträchtigung der 
Würde in den Kauf zu nehmen, welche darin 
liegt, daß während des Verfahrens gefrühſtückt 
wird. Es iſt einmal nicht Jedem gegeben, lange 
Stunden angeſtrengt thätig zu fein, ohne ſich 
zwiſchendurch durch Einnahme von Speiſen und 


gönnt. babe 9 ſe 
iellei n das mit ihrem Geldbeutel 
vielleicht auch int ihrem Arzt abzumachen. Aber 
chtens nicht nöthig, darauf 
dem Präſidenten aus⸗ 


ch den Herren 
wir nicht 


Meunſch.“ 


Getränk und die 


unentbehrliche nderen wußten 
von nichts.“ 


empfangen hat. 
Stellen daraus in Folgendem hervor: 

„Ju Metz ſprach einſt alle Welt franzöſiſch. 
Wie anders iſt es jetzt geworden! Die meiſten 
unſerer Lothringer haben ihre Geſchäftshäuſer 
verkauft, die nun in deutſche Hände übergegan⸗ 
gen find. Der Zigarrenverkäufer, der Hotelkell⸗ 
ner ſpricht deutſch, die ganze Verwaltung iſt 
deutſch. Geſtern Abend ging ich ius Theater, 
wo der „Troubadour“ gegeben wurde. Ich habe 
ihn angehört wie eine Lektion, die mir indeß 
nicht einmal unangenehm geweſen iſt. Ich finde 
vielmehr, daß die deutſche Sprache ſich recht gut 
der Muſik anpaßt. ... Nach dem Schluß der 
Vorſtellung ging ich in eine Brauerei, wo ich 
mit franzöſiſch ſprechenden, alſo offenbar „treu⸗ 
gebliebenen“ Lothringern zuſammentraf. Indeß 
waren es nicht ſolche, ſondern Frankfurter Jsrae⸗ 
liten, die unſere einſtigen Provinzen 
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niß des Tages behandelt. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
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Gerstmann, Otto Thiele. 
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Parteiprogramms für den nächltjährigen Parla⸗ 
mentswahlfeldzug zuſammengetreten ſind, wird 
von der öffentlichen Meinung, ſowie auch von der 
Preſſe Großbritanniens, ohne Unterſchied des 
politiſchen Geſinnungsſtandpunktes, als das Ereig⸗ 
0 Unter den Fragen, zu 
welchen eine entſchiedene Stellungnahme des 
Liberalismus Gladſtone'ſcher Obſervanz unum⸗ 
gänglich erſcheint, ſtehen das iriſche Homerule, 
der Achtſtundentag und die auswärtige Politik 
des Reiches obenan. Wenn konſervakive, alſo 
gegueriſche, Parteiſtimmen noch bis vor Kurzem 
ſich in der Unterſtellung gefielen, daß die Glad⸗ 
ſtoneaner das Homeruleproblem über Bord wer⸗ 
fen oder doch wenigſtens in das Hintertreffen 


über⸗ verweiſen würden, ſo zeigte ſchon die neuliche 


ſchwemmt haben. Einer von dieſen fragte mich: Rede Sir William Harcourt's, daß die Konſer⸗ 
„Wenn Frankreich eine ſo gebildete und vornehme vativen ſich auf unrichtiger Spur befinden, und 
Nation wie die deutſche zum Verbündeten haben daß die Gladſtoneauer unter allen Umſtänden 
könnte, warum wählt es ſich denn lieber Bar- entſchloſſen find, den Wahlkampf im nächſten 


baren zu Bundesgenoſſen?“ 
jenigen ausgeſucht, die es lieben.“ 
haben ja den ausgeſprochenen Wunſch, 


„Es hat ſich die⸗ Jahre auf demſelben 


Terrain zu erneuern, wo 


„Aber wir ſie 1886 eine fo zerſchmetternde Niederlage er⸗ 
auch zu litten. 


Sie rechnen aber mit dem Wechſel der 


lieben.“ Dieſe Anſichten findet man hier überall Zeiten und Geſinnungen und zeigen ſich von 


ies 


Der Bürgermeiſter Halm iſt einer äußerlich unerſchütterlichen Siegesgewißheit. 
ein Deutſcher. „Trotzdem“ muß ich geſtehen, daß Gladſtone ſelber ließ 10 ; 


ſich am Freitag zu den 


er mir den Eindruck einer ganz hervorragenden Programmpunkten betreffs Egyptens und des 


Intelligenz gemacht hat. Ich faßte mir eines 
ſchönen Morgens ein Herz und ging zu ihm. 
Gelegentlich einer Aeußerung meinerſeits über 
die Aufhebung des Paßzwanges bemerkte er, die 
kaiſerliche Maßregel ſei eine höchſt bedeutungs⸗ 
volle. Ihr Anfaugstermin ſei der 1. 
tober. Es ſtehe natürlich Jedem frei, ſich ſeine 
beſondere, eventuell auch falſche Meinung dar⸗ 
über zu bilden. Ich erwiderte, manche Leute 
ſähen in der Maßregel die Vorläufer einer 
weiteren kaiſerlichen Entſchließung, durch die 
eines Tages auf dem Wege eines Plebis⸗ 
zits das Reichsland an Frankreich würde 
zurückgegeben werden. Herr Halm entgegnete 
ierauf: „Ich kenne dieſe alte Legende. Die 
Plebiszilfrage wird in der That von Zeit zu Zeit 
aufgeworfen, und man verweiſt dabei auf Nizza 
und Savoyen als Präzedenzfälle. Aber ſind die 
Fälle wirklich gleich? Jene beiden Provinzen 
ſind nicht im Wege der Waffengewalt, ſondern 
auf Grund von friedlichen Vereinbarungen an 
Frankreich gelangt, und fo war es wohl billig, 
daß man die Bewohner um ihre Einwilligung 
fragte. Aber es würde mich intereſſiren, von 
Ihnen ein Beiſpiel zu erfahren, daß eroberten 
Provinzen das Recht des Plebiszits eingeräumt 
worden wäre. Haben Sie etwa in Algier ein 
Plebiszit veranſtaltet? So ſteht es aber bei 
uns mit Elſaß⸗Lothringen. Nur ein Krieg könnte 
es uns wieder entreißen. Den wünſcht aber kein 
Ne „So glauben Sie, daß die Germg⸗ 
niſtirung Fortſchritte macht?“ „Gewiß, fie 
ſchreitet zwar langſam, aber doch ſtetig fort. 
Es wird zu ihrer Vollendung noch einiger Zeit 
bedürfen, aber dieſe Zeit wird zweifellos kom⸗ 
men.“ „Und ſind Sie der Meinung, daß der 
franzöſiſche Gedanke nie wieder erwachen wird?“ 


n 
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„Man wird zwar fortfahren, Frankreich zu be⸗ 


wundern, es zu lieben. Aber ſchließlich wird 
man zu der Einſicht gelangen, daß man allen 
Grund hat, deutſch zu bleiben.“ Von hier 
wandte ich meine Schritte wieder meinem Hotel 
zu, wo ich eine Gruppe von Offizieren bemerkte, 
die von den Bedienſteten ehrfurchtsvoll begrüßt 
wurde. Einer der Offiziere war der Prinz Otto 
zu Schaumburg⸗Lippe. Zu meinem größten Ev 
ſtaunen ließ ſich dieſe fürſtliche Gruppe ganz 
bürgerlich an der Table d'hote nieder. Die 
deutſchen Prinzen ſind Offiziere und eſſen in⸗ 
mitten ihrer Kameraden. Eine militäriſche 
Demokratie! Von hier ging ich nach der Zita⸗ 
delle. Wenn ich bei den Paraden unſere Sol⸗ 
daten ſehe, ſo erfüllt mich ihr Aublick mit Hoff⸗ 
nung. Aber die Haltung der preußiſchen Krieger 
erregt meine Unruhe in gleichem Maße wie 
meinen Zorn. . ... Eine beſondere Gefahr für 
uns bilden die zahlreichen Ehebündniſſe zwiſchen 
Lothringern und Preußen; und alle die Kinder 
ſolcher Ehen ſprechen deutſch ... Ich war end⸗ 
lich wieder an der Grenze. Nun wohl, ich will 
den Muth haben, es auszuſprechen: während ich 
von Noveant nach Pagny reiſte, hatte ich durch⸗ 
aus das Gefühl, daß ich Deutſchland, das wahre 
richtige Deutſchland verlſeß, um mein eigenes 
Land zu betreten. Und dieſes beſcheidene Dorf 
Paguy erſchien mir weit ſchöner als die be⸗ 
wundernswerthen Städte, die wir verloren haben. 
Ich athmete dort auf.“ 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ 
ſchreibt: 

Nach Artikel 8 des Auslieferungsvertrages 
zwiſchen dem deutſchen Reich und Italien vom 
31. Oktober 1871 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 446) kann 
die vorläufige Feſtnahme flüchtiger Verbrecher 
nur im diplomatiſchen Wege beantragt werden. 
In Fällen, welche einer beſonderen Beſchleuni⸗ 
gung bedürfen, wird den diesſeitigen Behörden 
jedoch nach einer Verfügung des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums vom 25. September geſtattet, nach Maß⸗ 
gabe der folgenden Beſtimmungen zu verfahren: 


1. Das Erſuchen, die vorläufige Feſtnahme 
einer Perſon herbeizuführen, deren Auslieferung 
auf Grund des Auslieferungsvertrages zwiſchen 
dem deutſchen Reich und Italien vom 31. Okto⸗ 
er 1871 beantragt werden ſoll, iſt unter Angabe 
der dem Verfolgten zur Laſt gelegten ſtrafbaren 
Handlung und mit thunlichſt genauer Beſchrei⸗ 
bung ſeiner Perſon, ſowie unter Berufung 
darauf, daß ein Strafurtheil, ein Beſchluß auf 
Verſetzung in den Anklagezuſtand oder ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen fei, an diejenige kaiſerlich deutſche 
Konſulatsbehörde in Italien zu richten, in deren 
Bezirk der Verfolgte vermuthet wird. In dem 
Erſuchen iſt zu erwähnen, daß der kaiſerlichen 
Botſchaft in Rom Mittheilung gemacht ſei und 
daß die Stellung der nach dem Auslieferungs⸗ 
vertrage erforderlichen formellen Anträge bei der 
königlich italieniſchen Regierung ſeitens der 
kaiſerlichen Bolſchaft erfolgte. 


2. Von dem Erſuchen (Ziffer 1) iſt die 


| 


kaiſerlich deulſche Botſchaft zu Rom gleichzeitig Böhmen, welche geſtern beendet wurde, hat ſich 


und, wenn das Erſuchen telegraphiſch erfolgt, 


ſers von Oeſterreich nach Böhmen 


achtſtündigen Arbeitstages vernehmen in einer 
Weiſe, welche weder die Regierunpsparteien noch 
die Arbeiter befriedigen dürfte; erſtere nicht, weil 
Gladſtone kein Hehl aus feiner Oppoſition gegen 
die egyptiſche Politik Lord Salieburys machte, 
und letztere nicht, weil er die Frage des Acht⸗ 
ſtundentages dilatoriſch und mit einem guten 
Theil von Skeptizismus behandelte. Die Thätig⸗ 
keit des Kongreſſes iſt noch nicht zu Ende, ſchon 
jetzt aber ſteht feſt, daß er anf den Klärungs⸗ 
prozeß der Geiſter von größtem Einfluſſe ſein 
wird. An der Stelinngnahme der zielbe⸗ 
wußten Politiker aller Parteien wird er natür⸗ 
lich nicht das Geringſte ändern, wohl aber 
wird er mächtig aufräumen in den 
Reihen derer, welche bis jetzt noch direktionslos 
zwiſchen den feindlichen Polen hin⸗ und her⸗ 
ſchwanken. Sehr lehrreich für die Beurtheilung 
der Zukunft dürfte das Ergebniß der am 8. d. 
ſtattfindenden Neuwahl für den zum Geueral⸗ 
poſtmeiſter ernannten. bisherigen Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im auswärtigen Amte, Sir James Fer⸗ 
guſſon, ausfallen, der den Wahlkreis Mancheſter 
im Unterhauſe vertrat, und wo die Gladſtonia⸗ 
ner einen ihrer tüchtigſten Leute, Scott, kandi⸗ 


diren. Thalſächlich ſtehen ſchon bei dieſer Wahl Eindämmung 


dieſelben Parkeigegenſätze auf Menſur, welche ſich 
zu dem allgemeinen parlamentariſchen Eniſchei⸗ 
dungskampfe des kommenden Jahres rüſten, und 
man darf ſicher ſein, daß auf beiden Seiten 
keine Anſtrengungen noch Koſten geſcheut werden, 
um in Mancheſter zu triumphiren. | 


— Das „Wiener Fremdenblatt“ beſchäftig 
ſich in einem Leitartikel über die Reiſe des Kai⸗ 
mit dem 
nichtswürdigen Bubenſtück, das in Roſenthal bei 
Reichenberg ausgeführt wurde, und ſagt: | 

„Welche tiefe Erregtheit bemächtigte ſich 
Aller, als die Kunde davon nach der Hauptſtadt 
kam! Und noch zittert ſie in uns Allen nach, 
noch ſtehen wir unter dem Banne der erſten Em⸗ 
pfindung, ſelbſt jetzt, da weitere Nachrichten das 
Ereigniß näher zu beurtheilen geſtatten. Das 
Bubeuſtück eines politiſchen oder pſychiſchen Wahn⸗ 
ſinns, das in Noſeuthal bei Reichenberg in der 
Nacht vom Donnerſtag auf Freitag ausgeführt 
wurde, iſt zur Stunde ſchon genauer bekannt. 
Ein heroſtratiſcher Frevel wurde verſucht, um die 
Feſtestage zu verkümmern. Eine andere Abſicht 
erſcheint durch die bisher bekannt gewordenen That⸗ 
ſachen ausgeſchloſſen. Ein anderer Zweck kann nach 
den bis jetzt bekannt gewordenen Einzelheiten 
und nach dem Zeitpunkte der Entladung der 
Exploſiouslörper kaum angenommen werden. 
Welch perverſem Hirn dieſe tolle Abſicht ent⸗ 
ſprungen 
hatte, ſolche auszuführen, iſt heute noch ein Ge⸗ 
heimniß, und es giebt Gebiete, auf denen ſeloſt 
Vermuthungen ausgeſchloſſen bleiben müſſen. 
Man wird nicht lange auf eine Aufklärung war⸗ 
ten, die uns der Nolhwendigkeit von Hypo⸗ 
theſen überhebt. Es wird an den Tag kommen, 
was unter dem Schutze der Nacht ausgebrütet 
wurde. Es wird nicht für immer verborgen 
bleiben, was mit dem Angriffe auf die Brücke 
bei Reichenberg bezweckt wurde, wem der Arm 
gehörte, welcher den Auſchlag ausgeführt hat, ob 
einem Einzelnen oder einer Partei. War der 
Thät⸗r von der eigenen Verruchtheit, von der 
eigenen Sucht, die herrlichen Feſttage zu ſtören, 
geleitet oder diente er einem politiſchen Zwecke? 
Wurde die Exploſton blos von dämoniſcher Bos⸗ 
heit oder einem politiſchen Uumuthe infcenirt, 
von jämmerlichem Unwillen über den Glanz, 
der über Reichenberg gekommen? Die Fackel 
der Nachforſchung wird wohl Licht in dieſes 
Dunkel tragen. Bei ihrem Scheine wird mau auch 
den Schlüſſel zur Löſung des Räthſels finden, 
ſowie die Autwort auf die vielen Fragen, welche 
der Auſchlag auf die Brücke Jedermann auf⸗ 
drängen muß. Mittlerweile aber möge ſich die 
Wiener Bevölkerung voll und ganz der Freude 
über die glückliche Heimkehr des Monarchen hin⸗ 
geben, ihm aus der Tieſe des Herzens, aus dem 
Borne ihrer unverſiegbaren Liebe ein lautes Will⸗ 
ommen zurufend.“ 

Vochum, 3. Oktober. Auf Beſchluß der 
Eſſener Strafkammer iſt Redakteur Fusangel 
heute Mittag 12 Uhr aus der Sicherheits zaft 
gegen eine Kaution von 15,000 Mark eutlaſſen 
worden. 

Stuttgart, 3. Oktober. (W. T. B.) Das 
„Neue Tagblatt“ meldet: 

„Dem Könige von Würtemberg wurde wegen 
ſeines Geſundheitszuſtandes von den Leibärzten 
die baldige Rückkehr aus Bebenhauſen in die Re⸗ 
ſidenz empfohlen. Derſelbe wird heute Nach⸗ 
mittag zurückkehren.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef 


in 


zu einem politiſchen Ereigniß geſtaltet, deſſen unter militäriſcher Rea 


und welche Hand die Verwegenheit 


Ein 


zu Liebe die zugeſagte 
mußten, zu einer Ausſtellung des 
Gewerbfleißes und zu der Stätte pauflaviſtiſcher 
Kundgebungen, zu einem Orte, an welchem 
fremde deutſche Beſucher mißhandelt wurden. 
Die Deutſchen aber konnten warten, ihr Recht 
mußte ihnen werden, auch wenn die Czechen 
noch ſo ſehnſüchtig nach dem Väterchen au der 
Newa oder nach den franzöſiſchen „Brüdern“ an 
der Seine ſchielten. Ueber die zwei Millionen 
Deutſcher in Böhmen konnte auch die „Ver⸗ 
ſöhnungsära“ nicht zur Tagesordnung übergehen, 
mochten die Czechen ihr „Hrom a peklo“ 
(„Donner und Hölle”) den deutſchen Landsleuten 
noch ſo oft in die Ohren brüllen. Gerade das 
Treiben der Jungczechen bei der Ankunft der 
ſlaviſchen Brüder aus Serbien und Kroatien, 
aus der Slovakei und aus Rußland geſtattete 
Blicke in einen Abgrund von Verhetzung, wie er 


ärger nicht mehr gedacht werden könnte. Dazu 


kam noch die Lärmſcene wegen der Krönung des 
Kaiſers mit der Wenzelskrone, die Feier eines 
hundertjährigen Gedenktages, an dem Kaiſer Leo⸗ 
pold ſich dieſer Zeremonie unterzog und ver⸗ 
ſchiedene andere Kundgebungen. Die Reiſe des 
Kaiſers ſchien faſt in Frage geſtellt, aber der 
Monarch, der ſchon ein Jahr früher perſönlich in 
die böhmiſchen Angelegenheiten eingegriffen, that 
dies ein zweites Mal. Er kam nach Prag, be⸗ 
ſuchte die Ausſtellung, ſprach ſtets zuerſt deutſch 
und dann czechiſch, in gerechter Würdigung der 


deutſchen Staatsſprache und er hielt mit ſeinem 


Tadel nicht hinter dem Berge, wo derſelbe zur 
der nationalen Leidenſchaften am 
Platze war. Die Verurtheilung der pauſlaviſti⸗ 
ſchen Bahnhofsdemonſtrationen, die Vorgäuge auf 
dem Ausſtellungsplatze wurden berührt, die 


tont un 
belobt, weil dort Friede und E 


völkerung, mit den Behörden, Adel und Geiſtlich⸗ 


keit in nähere Berührung getreten, die Führer der Lokal, in dem die Heilsarmee ihre Verſamm⸗ 


deulſchen Partei des Landes gleichfalls ausge⸗ 
zeichnet hatte, fuhr er nach Reichenberg, um dort 
eine Ausſtellung zu beſichtigen, die ſich nicht in 
geſchloſſenem Rahmen darſtellt. Hier galt es der 
Beſichtigung der Induſtrien, welche Nordböhmens 
Ruf zu einem ſo weitverbreiteten gemacht haben. 
Es galt aber dabei zudem der deutſchen Bevölke⸗ 
rung zu zeigen, daß Kaiſer Franz Joſef die tadel⸗ 
loſe Haltung ihrer Führer bei den Ausgleichs⸗ 
verhandlungen anerkannt und weun er auch in 
einer Erwiderung bedauerte, daß die deutſche Ju⸗ 
duſtrie auf der Prager Landesausſtellung nicht 
vertreten ſei, ſo liegt in dieſer Bemerkung doch 
nebenbei ſo viel Anerkennung, daß ein Tadel 
kaum beabſichtigt ſein konnte. Abgeſehen von 
dem hiruverbrannten Streiche eines Narren oder 
Fanatikers trübte kein Mißton die Verſöhnungs⸗ 
reiſe des Kaiſers, mögen auch die Erfolge der⸗ 
ſelben bei den Czechen noch ſo gering ſein. Der 
Monarch hat trotzdem in praktiſcherer Weiſe Ver⸗ 
ſöhnung gepredigt als das Miniſterinm Taaffe 
durch ſeine „Gleichſtellung“ der Nationalitäten, 
und in Wien faßt man dieſe Miſſion des Kaiſers 
auch in dieſem hohen Sinne auf, denn wie wir 
den Wiener Blättern entnehmen, wurde im Ge⸗ 
meinderathe der Reſidenz ſchon vor Bekanntwer⸗ 
den des mißglückten Bubenſtückes der Antrag zu 
einer feſtlichen Begrüßung des rückkehrenden Herr⸗ 
ſchers geſtellt und angenommen. Wiens Vereine 
werden Spalier bilden vom Frauz Joſefs⸗Bahn⸗ 
hof bis zum Schloſſe Schönbrunn, die 
Stadt wird beleuchten und flaggen. Nicht allein 
dem Herrſcher als ſolchen gelten dieſe begeiſterten 
Kundgebungen, ſie gelten auch der von ihm über⸗ 
nommenen erhabenen Aufgabe, Frieden zwiſchen 
die entzweiten Völker zu bringen. In Reichen⸗ 
berg feierte man Kaiſer Franz Joſef as den 
„Friedenskaiſer“, als den Monarchen, der feit zum 
Dreibund ſteht, in Wien wird man ihn in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft feiern, denn er verſuchte auch 
zweien ſeiner Völker die langentbehrte Eintracht 
zu verſchaffen. Ob dieſe Miſſion von Erfolg 
begleitet war, muß allerdings erſt eine nahe Zu⸗ 
kunft lehren. 


Wien, 3. Oktober. (W. T. B.) Die Be⸗ 
richte über die Rückreiſe des Kaiſers von Prag 
nach Wien konſtatiren, daß die Reiſe einen wahren 
Triumphzug gebildet habe. In allen Städten, 
ſelbſt in Orten, in denen der kaiſerliche Zug nicht 
anhielt, waren die Häuſer glänzend illuminirt. 
Die Einwohner hatten ſich maſſenhaft auf den 
Bahnhofsſtationen eingefunden, um den Kaiſer 
weuigſtens vorbeifahren zu ſehen. In Gmünd 
verabſchiedete ſich der Statthalter Graf Thun 
vom Kaiſer. 


Wien, 3. Oktob r. Bei der Schwarzenauer 
Monarchen⸗Zuſammenkunft wurde, wie verlautet, 
auch die Frage bezüglich der Anlage des Donau⸗ 
Oderkanals erörtert, die Erörterungen ſollen zu 
einem poſitiven Ergebniſſe geführt baben. 

Wien, 3. Oktober. (W. T. B.) Der 
Kaiſer ſtattete heute Mittag 12"), Uhr dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Taaffe einen längeren 
Beſuch ab. : : 

Wien, 3. Oktober. Die Kaſernenfrage iſt 
ihrem Abſchluß nahe. 


ie ausgeführt werden. Der 


Die Bauten werden nicht Sonderzügen in 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs⸗ 
Hamb 


enhagen Aug. J. Wolff & Co. 


a: hervor, daß der Kaiſer im Sinne der Staats⸗ 


Kaiſers das Preſtige des öſterreichiſchen Thrones 
noch, wenn möglich, erhöhen müſſe. — Der 
„Agence de Conſtantinople“ zufolge wird in den 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen energiſch 
gegen die Meldung der „Daily News“ proteſtirt, 
wonach der Gouverneur von Yemen und andere 
Beamte nach Saana geflohen ſeien und man in 
Nldiz⸗Kiosk äußerſt beſorgt wäre, daß die Inſur⸗ 
genten nach Piekka vordringen und einen Khalifen 
von Arabien proklamiren würden. 

Peſt, 3. Oktober. Bei der Eröffnung der 
(Vierten Seſſion des Abgeordnetenhauſes erwähnte 
der Präſident die Exploſion der Bomben bei 
Reichenberg und drückte die Ueberzeugung aus, 
daß dieſelbe weder ein politiſches, noch ein perſön⸗ 
liches Attentat darſtelle, weil er nicht glauben 


könne, daß, wie in Ungarn ſchon überhaupt nicht 
ſo ganz ſicher nicht in einem anderen Theile 
der Monarchie ſich Jemand finden laſſe, der ein 
Attentat gegen unſeren König verüben könnte, 
welcher die Verfaſſung jeder ſeiner Nationen 
hochhalte, wie auch die geſetzlichen Rechte jedes 
einzelnen ſeiner Unterthanen reſpektire. Da 
jedoch das Ereigniß leicht habe gefährlick 
werden können, glaubte Redner, das Haus werde 
einmüthig ſeiner Entrüſtung Ausdruck geben und 
jedes einzelne Mitglied werde den Herrn des 
Himmels preiſen, daß er von dem theuren Leben 
des Kaiſers die Gefahr fernhielt. Das Präſi⸗ 
dium wurde beauſtragt, dieſen Gefühlen vor dem 
Throne Ausdruck zu verleihen. Der Abgeordnete 
Ugron von der äußerſten Linken ſchließt ſich freu⸗ 
digen Herzeus dieſem Antrage an, der darauf 
einhellig angenommen wurde. 


Belgien. 

Brüſſel, 3 Oklober. Der Polizeikommiſſar 
von Ixelles unterſagte auf Antrag der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung am Grabe Bonlangers alle po⸗ 
litiſchen Reden. Deroulede erklärte, das Be⸗ 
gräbniß habe mit der Politik nichts zu thun, es 


| 


8 Noth⸗ würden überhaupt keine Reden gehalten werden. 
wendigkeit der Einigung beider Volksſtämme be⸗ Der Abſatz der Photographien Boulangers iſt 
d die Stadtgemeinde Smichow ausdrücklich groß. Die Fenſter der Häuſer in den Straßen, 
| intracht herrſcht. durch welche ſich der Leichenzug bewegen wird, 
t Und nachdem der Kaiſer in Prag mit der Be⸗ ſind zu hohen Preiſen vermiethet. 


In Charleroi ſtürmte die Volksmenge das 


lungen abhielt. Es entſtand ein blutiges Hand. 
gemenge. Durch Revolberſchüſſe wurden zwei 
Perſonen getödtet, zwölf verwundet. 


Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. (W. T. B.) Du 
Entrüſtung in republikaniſchen Kreiſen über der 
geſtrigen Zwiſchenfall im römiſchen Pantheon 
findet in mehreren Blättern ſcharſen Ausdruck 
Die „Eſtafette“ ſchreibt: 9 

„Es iſt unſere Pflicht, laut dieſe Fanatiker 
zu desavoniren, welche ſowohl nach innen, 
wie nach außen hin eine Gefahr bilden würden, 
wenn ſie nicht mehr lächerlich als inſolent 
wären.“ 

Paris, 3. Oktober. Girſchs T. B.) 
Heute Morgen 107, Uhr ſindet die Ueberführung 
General Laſalles nach dem Invaliden ⸗ Hotel 
ſtatt. Eine Kavallerie Brigade beſorgt den 
Ehrendieuſt. 


Italien. 

Rom, 3. Oktober. (W T. B.) Wie in 
klerikalen Kreiſen verſichert wird, werde im Va⸗ 
tikan der Vorfall im Pantheon lebhaft bedauert. 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla habe den päpſt⸗ 
lichen Organen aufgetragen, das Vorgehen der 
betreffenden Pilger zu mißbilligen. Der Führer 
der franzöſiſchen Pilger, Harmel, habe Verwah⸗ 
rung gegen die Handlung Einzelner eingelegt. 
Stantminifter Nicotera hatte alle Maßnahmen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum 
Schutze ruhiger Pilger getreffen. Die an der 
Kundgebung Vetheiligten haben durch eine Depu⸗ 
talion den Bürgermeiſter gebeten, dem König zu 
telegraphiren, die Bevölkerung Roms habe ſich 
bei der bloßen Idee einer Beleidigung des An⸗ 
denkens des großen Königs, des Vaters des 
Vaterlandes, einmüthig erhoben, um feierlich zu 
proteſtiren. Die Demonſtration wird nunmehr 
als beendet angefeben, ein weiterer Zwiſchenfall 
iſt nicht vorgekommen. Die Stadt hat wieder 
ihr gewöhnliches Anſehen. x 

Rom, 3. Oktober. Verſchiedene Blätter 
ſchreiben, die Pilger hätten die Langmuth der 
Bevölkerung Roms für einen Beweis des ſtillen 
Einverſtändniſſes derſelben mit dem Vatikan ge⸗ 
halten und glaubten, ihre Gefühle ungeſtraft zur 
Schau tragen zu dürfen; jetzt hätten ſie mit 
einem Male geſehen, daß das römiſche Volk nicht 
zum Vatikan ſtehe. Dieſe Lektion werde heil⸗ 
ſam ſein. „Don Chisciotte“ ſagt mit Recht, die 


deſſen Jahrestag geſtern gefeiert wurde. Die 
Veteranen laden ihre Genoſſen zu einer Ver⸗ 
ſammlung ein, um über die Maßregeln zu be⸗ 
rathen, welche gegen eine Wiederholung des 
geſtrigen Vorfalles zu ergreifen wären, Die 
lleritae „Voce della verita“ bedauert die unſin⸗ 
nige That einzelner Pilger aufs tieſſte. — Das 
| yanbgericht zu Rom 
Pilger, welche das Gedenkbuch im Pantheon be⸗ 
ſchmutzten, genehmigt; die meiſten Pilger wur⸗ 
den in den erſten Morgenſtunden nach entlegenen 
Bahnhöfen des 


die Heimath befördert; ein nach 


Rom gerichteter Zug franzöſiſcher Bilger wurde 2 


Kundgebung habe ſich zu einer glänzenden Wie 
derholung des römiſchen Plebiszits geſtaltet, 


hat die Verhaftung der 2 


Traſtevere geleitet und mit dre 8 


ank 
vor. 


ee — Die beutfheReihsfeätihnfe, 

Ei Spanien und Poringal. jener bekaunte Wohlthätigkeits⸗Verein mit dem 
. Madrid, 3. Oktober. In offiziellen Krei. Motiv „Viele Wenige machen ein Viel“, hat ſeit 
R {en glaubt man, der Angriff der Mauren auf ſeiner Gründung im Jahre 1881 mit ſeinen 
Be: Melilla habe nur bezweckt, die Einſchmuggelung Sammlungen jetzt die erſte Million Mark über⸗ 
Er von Waaren zu verdecken. ſchritten. Aus winzigen Mitglieder⸗Beiträgen, 
Ro! Nich einem Beſchluß des Miniſteriums ſoll aus Pfennigen und Groſchen, von eifrigen „Fech⸗ 


3 im September 1892 in Madrid eine internatio- tern“ in Kreiſen heiterer 
nale Kunſtausſtellung eröffnet werden. Das De: aus dem Erlöſe für allerlei 
kret wird nächſtens veröffentlicht werden. dem Ueberſchuſſe gelegentlicher Feſte und Ver⸗ 
Madrid, 3. Oktober. (Hirſchs T. B.) looſungen iſt die große Summe in dem Zeit⸗ 
Hansſuchunzen, die in Barcelona, Saragoſſa und raume von noch nicht elf Jahren zuſammen⸗ 
Cartagena ſtongefnnden haben, ergaben die Bes gebracht worden. Der Verein beſitzt drei eigene, 
In weiſe für das Veitchen einer umfaſſenden Ver⸗ mit je 200,000 Mark ausgeſtattete Waiſenhäuſer 
82 ſchwörung. Es wurden über 50 Verhaftungen für im Ganzen 200 Kinder, und er darf hoffen, 
JS dorgenommen: unter den Verhafteten befinden im nächſten Jahre an den Bau eines vierten 
ſich 23 Offiziere. In Barcelona wurden große gehen zu können. 
* Depots von Waffen und Munition entdeckt. Die — Der vor einigen Tagen verſtorbene Kauf⸗ 
i Regierung ordnete beſondere Vorſichtsmaßregeln mann Ludwig Karkutſch hat über eine 
. an. Die Gendarmerie in Barcelona wurde ver-[ Million Mark für gemeinnützige 
2 doppelt. Die Hausſuchungen werden fortgeſetzt. Zwecke letztwillig ausyefegt und zwar: Für 
Ste Stettin & } tar i 
Großbrilanniei und Irland. die Stadt Stettin 300,000 Mark zu einem 


milden Stift und weitere 300,000 Mark für das 
Newweaitle, 3. Oktober. (W. T. B.) Bei lauge geplante und lang erſehute Stettiner Mu⸗ 
Ueberreichung des ihm von der hieſigen Muni⸗ 


lieber ſeum; ferner 10,000 Mark für das Haudlungs⸗ 
zpalität verliehenen Bürgerbriefes hielt Glad⸗ armen⸗Juſlitut und ſchließlich 400.000 Mark 
ſtene eine Dankrede, worin er unter Anderem für ſeine Vaterſtadt Köslin zu einem Kar⸗ 
auch die Frage des Freihandels berührte und bes kutſch⸗Stift. 

j toute, daß England dieſes Prinzip immer auf- — Der außerordentliche Prefeſſor in der 
= recht erhalten müſſe, trotz der protektioniſtiſchen philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
* Politik, welche Europa und Amerika befolge. nn Max Sy ld iſt mit allerhöchſter 

N euehmigung zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor 
Dänemark. 1 end Profeile 
Kopenhagen 3. Oktober. 


in derſelben Fakultät ernannt worden. 
8 Das „Ritzau'ſche Bureau“ meldet 


— In der hieſigen Volkeküche wurden in 
der Woche vom 27. September bis 3. Oktober 

kunft des ruſſiſchen Kaiſers, der Kaiſerin und 
der kalſerlichen Familie, ſowie des Königs, der 


2666 Portionen verabreicht. 
Königin und der königlichen Familie von 
cheuland wird am nächſten Dienſtag am Fünige 


Abfälle, ſowie aus 


(W. T. B.) 
: Die An⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Dr. Otto Devrient 's nenes hiſtoriſches 
Charalterbild „Guftan Adolf“, welches in Jena 
die erſte Probe glänzend beſtand, wird jetzt auch 
in Dortmund unter größter Begeiſterung aufge⸗ 
führt. Die Hauptrollen, „Guſtav Adolf“ und 
ſeine Gemahlin „Marie Eleonore“, liegen in 
Händen des Dichters und ſeiner einſtigen Schü⸗ 
lerin, der Tragödin Wilhelmine Kuhlmann, 
welche als Thusnelda (Fechter von Ravenna) ver⸗ 
gangenen Winter in Leipzig Lorbeeren erntete. 
Alle übrigen Rollen ſpielen Dortmunder. In der 
Stadt herrſcht feſtlich frohe Stimmung. Im 
„Guſtav Adolf” enkrollt Devrient ein meiſterhaft 
gezeichnetes Charakterbild, durchſichtig klar und 
fein empfunden im kleinſten Zuge, und, da der 
Dichter ein Meiſter auch auf der Bühne iſt, ſo 
bietet Dichter und Darſteller in einer Perſon 
einen ſeltenen künſtleriſchen Hochgenuß. Wil⸗ 
helmine Kuhlmann, von den Dertmundern über 
aus ſympathiſch begrüßt, vervollſtändigte dieſen 
mit ihrer entzücke d lieblichen Majeſtät im Spiel. 
Enthuſiaſtiſcher, langanhaltender Beifall lohnte 
9 En oe: — 2 9 
0 \ 10 | n ſind in Ausſicht genommen, doch genügen fie 
giaſſiſchen Alterthum gewidmet find, zeigt die lange nicht, um die Hinzuſtrömenden zu befriedi⸗ 
Mehrzahl ein menzeitliches Gepräge. Zahllos gen. Auch andere deutſche Städte drängen herzu, 
ſind die photographiſchen Anfichten der Land⸗ um die geſegnete Wirkung der hehren Dichtung 
ſchaften und des Lebens an den Küften des mittel- in muferer Zeit walten zu laſſen. Intereſſant it 
ländiſchen Meeres, welche die Kaiſerin bei ihren es, daß die erſten beiden Städte, Jena und 
Meeresfahrten der letzten „Jahre beſucht hat. Dortmund, in denen das Werk zur Aufführung 
Sehr reichhaltig ſoll auch „die Sammlung von gelangte, die ſchwediſchen Farben führen. — Vor 
Bildniſſen bedeutender Männer der Gegenwart Stettin ſpielt ſich der erſte Aufzug ab. Guſtav 
ſein, welche alle Kreiſe der Staatsmänner, Dich- Adolf begehrt Einlaß. Der altere biedere Herzog 
8 ler, Künstler und Schauspieler umfaßt. Auch Bogislaus, der den Eid, welchen er dem Kaiſer 
2 eine Sammlung ſchöner Frauenbilder wird er⸗ geſchworen, gern halten möchte, giebt endlich, um 
wähnt. Einige Sale des Schloſſes find wiſſen⸗ des Elends ſeines Landes willen, nach, und Guſtav 
8 ſchaftlichen Zwecken gewidmet, unter denen beſon⸗ ruft aus: 5 va 
2 ders die Aſtronomie und die Chemie bevorzugt „Für Recht und Freiheit, nicht für mich 
ſind. — Ueber alle dieſe Dinge aber ſind bisher Zieh ich das Schwert: das ſchwöre ich!“ 
nur unbeſtimmte Berichte au die Oeffentlich Große Heiterkeit erregt die draſtiſche Schil⸗ 
keit gedrungen, da ein Beſuch aller Theile des derung der damaligen Stettiner Stadtſoldaten. 
Schloſſes bisher noch keinem Uubetheiligten ge⸗ Haus von der Mark. 


tattet worden iſt. 
ſtattet worden iſt Vermiſchte Nachrichten. 


Amerika. — Ein neuer Baccarat⸗Skaudal erregt 

San Franeiseco, 3. Oktober. Durch den gegenwärtig in London peinliches Aufjehen. In 
Dampfer „Monwau“ eingetroffene Berichte mel⸗ einem der vornehmſten Klubs von Weſt⸗Eud (in 
den, daß die Juſel Tanna in den neuen Hebriden der Nähe von Picadilly), in welchem die Creme 
von Bütgerkrieg heimgeſucht fei. Weitere Mel⸗ der engliſchen Ariſtokralie, ſeyr bekannte Sborts⸗ 
dungen beſagen, daß ein der deutſchen Rheder⸗ men und vor Allem viele Mitglieder des Haufes 
firma Gildenmeiſter in Bremen gehöriges der Lords und des der Gemeinen zu verkehren 
Schiff in der Nähe der neuen Hebriden ges pflegen, hatten ſich vor einigen Tagen ein jun⸗ 

ſcheitert iſt. ger, durch feine galanten Abenteuer „berühmter“ 
In Montana ſchneit es während zwei Tagen Lord, ein reicher Beſitzer aus Porkſhire, ein ge⸗ 
unausgeſetzt. Der Schuee liegt 3 Faß hoch. Der weſener Miniſter und ein junger Deputirter 
Schucefall hat eine vollſtändige Geſchäftsſtockung zum Baccaratſpiele vereinigt. Die Partie 
zur Folge gehabt. dauerte drei Stunden, und die Verluſte beziffer⸗ 

g Halifax, 3. Oktober. Das Feuer, das in ken ſich auf mehr als 100,000 Pfund Sterling. 
den an die Werften der Cunard⸗Dampfergeſell- Um den Tiſch herum ſtanden viele Klubmitglie⸗ 
ſchaft grenzenden Sägemühlen ausbrach, wüthet der, unter welchen ſich auch ein höherer Offizier 
noch immer. Ein ganzes Hjuſerquadrat liegt befand. Plöglich ſtüczte ſich der Offizier auf 
in Trümmern; füuf am Waſſer gelegene Ma⸗ den jungen Lord, der am Spiele betbeiligt war, 
ggzine find bereits ein Raub der Flammen ge- riß ihm die Karten aus der Hand und verſetzte 
werten. Große Quantitäten Oel ſind in den ihm einige heftige Fauſtſchläge ins Geſicht. Der 
Fluß geworfen worden, um deren Verbrennen zu Lord, der zu Boden geſunken war, ſprang auf 
bverhilten. Das Militär iſt zur Hülfeleiſtung ve, und begann nun ſeinerſeits Leuchter, Waſſer⸗ 
gquirirt worden. flaſchen, Henkelkrüge, kurz alles, deſſen er hab⸗ 
8 haft werden konnte, gegen alle Auweſenden zu 

De eee ſchleuderu. Man rief nach der Polizei, aber die 
(Schlacht dauerte trotzdem noch eine ganze Zeit 
laug fort, und die Gentlemen ertheilten ſich 
gegenfeitig Fauſtſchläge und Rippenſtöße. Erſt 
die Ankunft des Präſidenten des Klubs machte 
der widerwärtigen Scene ein Ende. Der junge 
Lord wird beſchuldigt, im Spiele betrogen zu 
haben, und der Oſſizier betheuert, ihn dabei 
überraſcht zu haben, als er beim Kartengeben 
und Ausſpielen gewiſſe unerlaubte Tries vornahm. 

— Es naht die Zeit, wo es bei uns herbſt⸗ 
lich und kalt wird, wo Kranke und Schwache 
ſich nach einem Orte umſehen, an welchem ſie 
auch im Winter Aufenthalt nehmen und wenn 
noch möglich Geneſung finden können. Jusbe⸗ 
ſondere Lungenleidende machen wir deshalb auf 
die altberühmte Heilauſtalt des Herrn Dr. 
Driver, Reiboldsgrün i. Sachſen aufmerkſam. 
Dieſelbe liegt prachtvoll, geſchützt inmitten weiter 
Nadelforſten und bietet bei ſehr mäßigen Preiſen 
durch die in langjähriger Erfahrung in ihr aus⸗ 
gebildete Methode der Behandlung eine faſt 
ſichere Gewähr der Heilung. Das Klima iſt bei 
einer Höhenlage von 700 Metern ein überaus 
konſtantes und ſonniges. 

— (Wie die franzöſiſchen Bank⸗ 
noten entſtehen.) Die franzöſiſche Bank 
unterhält in Ferté⸗ſous⸗Jouarre eine eigene Fabrik 
zur Herſtellung des zu den Noten benötgigten 
Papiers, zu welchem nur die beſten Lumpen ge⸗ 
braucht werden. Das fertige Erzeugniß wird vor 
der Abſendung an die Bank aufs ſorgfältigſte ge- 
wogen, abgezählt und zu Packeten verpackt, welche 
je zwei Ries oder 1000 Bogen enthalten. Zur 


Griechenland. 


Das neuerbaute Schloß der Kaiſerin Elifa- 
beth von Oeſterreich auf Korfu iſt für die grie⸗ 
. chiſche und italieuiſche Preſſe Gegeuſtand maunig⸗ 
facher Erörterungen. Das Schloß, welchem die 
Kaiſerin nach der in den Propyläen aufgeſtellten 
Marmorſtatue des Achilles den Namen „Achilleon“ 
verliehen hat, enthält 32 Säle und Gemächer, 
2 die in ſtrengſtem pompejaniſchen Stil erbaut und 

ausgeſchmückt find. Zur Fertigſtellung dieſer 
Arbeiten waren nacheinander etwa zwanzig nam⸗ 
haſte Architekten. Maler und Dekorateure aus 
Italien nach Korfu berufen worden, welche ſich 
aber ſämmtlich verpflichten mußten, über ihre 
Mitarbeit an dem Schloß das ſtrengſte Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten; auch unter einander 
5 kamen die Künſtler in keinerlei Berührung. 
Mehrere Säle ſind zu Muſeen eingerichtet; wäh⸗ 
j rend einzelne Sammlungen ausſchließlich dem 


Stettiner Nachrichten. 


= Stettin, 4. Oktober. Der Unterrichts 
? kurſus in Stenographie, welchen die ſtenogra⸗ 
Plhiſche Geſellſchaft Gabelsberger eröffnet, beginnt 
morgen, Moutag, den 5 Oktober, Abends 8½ Uhr, 
in der Oberſekunda des Schiller⸗Real⸗Gym⸗ 
naſſums. Den einleitenden Vortrag hierzu hielt 
8 bekanntlich vor 8 Tagen get Dr. phil. Max 
Weiß. Geleitet wird der Kurſus von dem Vor⸗ 
2 figenden der Geſellſchaft, Herrn Dr. Landsberg. 
Das Syſtem, welches die ſtenographiſche Geſell⸗ 
ſchaft Gabelsberzer vertritt, wird übrigens in 
den Schulen Oeſterreichs, Sachſens und Baierns 
bereits offiziell gelehrt und dürfte „bei Einfüh⸗ 
rung der Stenographie in den preußiſchen Schulen 
gewiß feines wiſſeuſchaftlichen Aufbaues wegen 
F den erſten Anſpruch haben“, fo äußerte ſich 
wenigſtens, wie wir baieriſchen Blättern ent⸗ 
nehmen, ein Mitglied der in Sachen der 
preußiſchen Schulreform nach Süß deutſchland 
entſandten Kommiſſion, welche dem Stenographie⸗ 
Anterricht im alten Gymnaſium zu Nüruberg 


beiwohnte. 

- Vom 1. Oktober 1891 bis dahin 1892 
werden bei der nordöſtlichen Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Sek⸗ 
tion III. Pommern) für den Kreis Stettin die 
Herren Malermeiſter Klein und Ingenieur 
Ketel als Beauftragte und Vertrauensmänner 
und die Herren Dachdeckermeiſter Rien o w 
und Zimmermeiſter Löſewitz als deren Stell⸗ 
vertreter fungiren. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Sep⸗ 
tember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 28 
Erkrankungs⸗ und 4 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. An 
Diphtherie erkrankten 13 Perſonen (3 Todes⸗ 
fälle), davon 5 Perſonen in Stettin, an Darm⸗ 
Typhus erkrankten 10 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 4 Perſonen in Stettin, und an 
Ma ſern und Scharlach erkrankten je 2 
berſonen und an Kindbettfieber erkrankte 

Perfon im Kreiſe Randow. In den Kreiſen 
lam, Kammin, Greifenhagen, Naugard und 


. 


der General-Kontrolleur und die Leiter der 
Druckerei, ſowie der Banknoten. Buchhalterei zu⸗ 
ſammen. Nachdem ſie die Unverſehrtheit der 
Siegel feſtgeſtellt, werden die Kiſten in ihrer 
Gegenwart geöffnet, worauf man ihren Inhalt 
mit den Angaben des Abſendungsprotokolls ver⸗ 
leicht. Das abgenommene Papier kommt dann 
u einen verſchloſſenen Raum, zu welchem zwei 
Oberbeamte je einen Schlüſſel haben. Ausge⸗ 
liefert wird daraus jedoch kein Blatt ohne Ge⸗ 
nehmigung des Auſſichtsrothes. Das Papier 


u re 


8 


Geſelligkeit erbeten, 


Abnahme der Kiſten treten der General⸗Sekrekär, 2 


olmmt nun in die im Unkergeſchoß der Bank 

legeue eigene Druckerei, weiche bis zur Abliefe⸗ 
rung dafür haflet. Die Druckerei ſtellt ihren 
ganzen Bedarf, von den Maſchinen abgeſehen, 
ſelbſt her. Sie fabrizirt ihre Farben, gießt ihre 
Walzen, ſtellt ihre Stempel, Platten und For⸗ 
men her. Auch beſitzt ſie ein eigenes photogra⸗ 
phiſches Atelier und eine galvanuoplaſtiſche An⸗ 
alt, die unter ſtrengem Verſchluß gehalten wird. 
Das Papier wird, zur Verhütung gewiſſer litho⸗ 
graphiſcher Nachbildungen, vor dem Drucke ein⸗ 
gefettet. Die Druckerei beſitzt 23 Druckpreſſen 
und 5 Numerirmaſchinen. 1872, wo die Bank⸗ 
notenpreſſe wegen Ausgabe der 20 Franken⸗ 


ſcheine ſehr in Auſpruch genommen war, 
druckte ſie täglich bis 400,000 Noten und 
hatte 52 Maſchinen im Gange. Jetzt 


beträgt die Tagesleiſtung nur 50,000 Noten. 
Nach beendetem Drucke werden die Scheine von 
60 Arbeiterinnen aufs genaueſte geprüft, und 
zwar im Beiſein von Kountrollbeamten. Die 
Scheine gelangen in Bündeln zu je 1000 Stüc 
in die Häude dieſer Arbeiterinnen, welche nach 
Beendigung der Prüfung auf den Umſchlag ihre 
Namen ſchreiben müſſen, ſo daß man weiß, 
welche von den 60 das betreffende Päckchen in 
Händen hatte. Die fehlerhaften Scheine werden 
ausgeſucht und in dem betreffenden Bündel, bis 
zum Erſatze durch die Druckerei, durch eine Art 
Buchzeichen erſetzt. Der Ausſchuß gelangt an 
das Geueralſekretariat zurück, welches darüber 
ſehr genau Buch führt, und die ausgemerzten 
Noten fünf Jahre aufbewahrt. Alsdann werden 
fie verbrannt. Die fehlerfreien Noten gelangen 
gleichfalls an das Generalſekretariat, weiches fie 
erſt an die Kaſſe ausliefert, wenn ſie in den 
Verkehr kommen ſollen. Erſt dann erhalten die 
Noten die Unterſchriften, welche ſie gültig machen. 
Gegenwärtig werden Noten in Folge der vorge⸗ 
kommenen Fälſchungen ſämmtlich erneuert. So 
weit die franzöſiſche Zeitſchrift „Genie civil“, 
der wir die techniſchen Augaben entnehmen. 
Solche Fälſchungen, welche in Deutſchland ſeit 
vielen Jahren nicht mehr vorkamen, dürften zum 
Theil darauf zurückzuführen ſein, daß die fran⸗ 
zöſiſche Bank ſich noch immer nicht zur Auwen⸗ 
dung des in Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten allgemein üblichen Wilcoxſchen Papiers 
entſchloſſen hat, jenes Papiers mit eingeſtreuten 
andersfarbigen Faſern, deſſen Nachahmung un⸗ 
möglich iſt, weil zu deſſen Herftellung umfaug⸗ 
reiche Fabrikanlagen gehören. 

Filehne, 2. Oktober. Am 29., 30. Septem⸗ 
ber und 1. Oktober fand am Pädagogium Oſtrau 
die Eutlaſſungsprüſung unter Vorſitz des Ger 
heimen Regierungs- und Schulraths Polte aus 
Poſen ſtatt. Von 22 zur Prüfung geſtell ten 
Zöglingen beſtanden 20 dieſelbe und erwarben 
ſich damit das Berechtigungs⸗Zeugniß zum ein⸗ 
jährigen Dienſt. 

Bremen, 3. Oktober. Der Chef der großen 
Zigarrenfabrik von Engelhardt u. Biermann 
ſchenkte anläßlich des 25 jährigen Geſchäfts⸗Jubi⸗ 
läums an feine Arbeiter 100,000 Mark als 
Grundſtock zur Errichtung einer Sparkaſſe. 

— Entſchuldigung.) „Das iſt aber doch 
zu arg, Herr Wirth, da ſind in meiner Suppe 
drei tobie Fliegen!“ — „Erlauben S', ver⸗ 
eihen S' gütigſt, wenn d' Fliegen gekocht ſind, 
önnen s doch nimmer lebendig fein.” 

— (Im Zcologiſchen Garten.) Gouver⸗ 
nante: „Weißt Du auch Lieschen, zu welcher 
Familie der Schimpanſe gehört?“ — Lieschen 
(erſtaunt, zögernd): „Doch nicht etwa zu — 
uns?“ 5 
Bankweſen. N 

Berlin, 3. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 30. September. 

Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deeutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 

1392 M. berechnet M. 896,227,000, Abnahme 

37,166,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20,550. 000, 

Abnahme 2,249,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 8,947,000, 

Abnahme 148,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 550,808,000, Zu⸗ 

nahme 54,536,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 125,701,000, 

Zunahme 31,284,000 


TREE TE 


7 Beſtand an ſouſt. Aktiven M. 44,188,000, 
Zunahme 6,403,000. 


Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 

Y Der Reſervefonds M. 29,003,000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,094, 137,000, 
Zunahme 145,238,000. rk 

11) Die fonftigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

389,514,000, Abnahme 93,040,000. 

12 „ Paſſiva M. 733,000, Abnahme 


Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat 
September 1891 abgerechnet 1,387,099,400 M. 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 3. Oktober. Jüdiſchen Feiertags 
wegen heute keine Börſe. — Wetter: Schön. 
Magdeburg, 3. Oktober. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,55, 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,60. 
Feſt. Brodraffinade 1. —.—. Brodraffi⸗ 
nade II. —.—. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 27,75. Gem. Melis I mit Faß 26,25. 
Stetig. Rohzucker I. Produkt Tranſiko f. a. B. 
Hamburg per Oktober 12,80 bez., 12,82 ¾ B., per 
November 12,67¼ bez., 12,70 B., per Dezember 


12,72½ bez., 12,75 B., per Jauuar⸗März 
12,95bez. u. B — Feſt. 2 a 
Köln 3. Oktober. Jütiſchen Feiertags 


wegen heute kein Geſchäft. < 

amburg, 3. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 64,75, per Dezember 58,00, 
per März 57,00, per Mai 57,00. Behauptet. 

Hamburg, 3. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, 90 D 
Oktober 12,80, per Dezember 12,70, per März 
15,00, per Mai 13.70½. Se. 

Paris, 3. Oktober, Nachmittags. Ger 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend, per Oktober 27,00, per November 
7,40, per November Februar 27,80, per Januar⸗ 
April 28,30. Roggen feſt, per Oltober 20,00, 
per Januar⸗April 21,75. Mehl ſteigend, per 
Oktober 60,50, per November 61,10, per No⸗ 
Februar 62,00, per Jauuar⸗April 63,10. Rüb öl 
behauptet, per Oktober 70,50, per November 71,25, 
der November⸗Dezember 71,75, per Januar⸗ 
April 73,50. Spiritus fell, ver Oktober 
39,00, per November 38,75, per November⸗De⸗ 
en 39,00, per Januar⸗April 40,00. Wetter: 


n. 
Havre, 3. Oktober, Vorm 10 Uhr 30 Min. 


Ziegler u. Komp.) 


tbeilung für erfunden erklärt. 


6) Beſtand an Effekten M. 608,000, Zunahme Alb 
180,000 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,70, K 


frei an Bord Hamburg per 


ren 


Ver . Oktober 1891. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 


* 


Peim un, 
aberage 


der Hamburg 


('Telegra Firma 
- Kaffee good 


Santos per Oktober 80 50, per Dezember 71,75, Deutsche sur 1%, 108.55 Sonshine ash 
per März 70,50. — Nuhig. 5a 435 4106 2070 Welte 2 6 1 
5 — do bo. 3 


8 ? 31 % 97,90 5 
Preuß. St.⸗Aul. 4% 109,906 
do. do. 4% — 


2 


3 do. Dr 
Wester. ritterſch. % 94,00 69 ö 
Hannover. Ridr. 4 —.— 


— — - z 
RE ——j—ß— 
2 — 


7 9 — eſſ.⸗Naſſ. do. 4% —.— 
Telegraphiſche Depeſchen Pr. Staatsſchuld. 812% 99,9 b Kalb Auer 40% 101 90 8 ; 
er =. Berl. Stadt⸗Obl. 314% 95,706 Lauenburg. Ntbr. 4% —.— 2 
Brüſſel, 3. Oktober. Das Trauerhaus do. 1 den 2 65s Bonmerige de 77 1013058 
2 2 2 0. o. neue 5, e . 5 
Bonlaugers gewährt einen außerordentlich be⸗ Wespe Pr. Bt 1 235% Ke de 725 101 992 
5 x £ liner Pfdbr. 5% 2 i Weſtf. ‚93 
ſcheidenen Eindruck. Kaum 100 Perſonen folgender Arie 4 1390, Sa ve. 42 105 10 5 
h : x 247 3 5 Ä 2 leſiſche do. 40% 101 90 
dem einfachen Sarge. Zu dieſem Gefolge gehö⸗ = — ok 050 Sat. Dein, ie. 44 101,805 
8 3 A. Fr P umz 10, a 2 5 
ren noch der größte Theil der Brüſſeler Preſſe Fur u. Neumark. st 5 une „Bere 220 — 
> 8 8 ärti „ 1 do. 40 — B riſche Anl. %% 64,6 
und eine Anzahl auswärtiger Korreſpondenten nie. inst. 45 er ae 0 5 3 
Die Komitees der boulangiſtiſchen Abgeordneten] do. Anleibev 1896 3% 8378 5 


a | 
haben einige Kränze geſendet. Baulangiftiiche | Oüpreut. Pfdbr. 3% 94.10 bh 
Abgeordnete, ſümmtlich mit Schärpen ange⸗ be. 4 de. 4% 93,509 
than, empfingen die wenigen Beſucher, welche ſich[Lefuſoe do. 22227 8 
dem Gefolge angeſchloſſen. Eine ungeheure Sin a 45 1 1 8 
Menge Neugieriger wird von der Polizei zurück⸗ ar ende Fonds. 

gedrängt. Die durch eine Polizeifette abgefpert- | q, mmigenutgng 41 des Mum St-. Oil GG 100768 
ten Straßen werden von der Volksmenge durch⸗ 


Hamburg. Rente 3% 94,66 b 
do. amort. 
Staats⸗Anleihes½% —— 
Pr. Präam.⸗Anl. 3½ 154 756 
Baver. Präm.⸗Anl.4% 138 50 b 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A3½ 138,50 @ 


Bulareſt.Stadt⸗A.5% 94 30 G | do. do amortb. 5% 98205 


Buen.⸗Aires ld. Ruſſ. co. Aul 1871578 —— 
1 : do. 1872 5% 3 


E „ — 2 — = 
brochen, fo daß Militär requirirt werden muß. Pi FIIR 2 n 14% 355 
Trotzdem verläuft das Begräbniß in Ruhe und nn Bee E 
tar " 980 . 97 8 
Ordnung, obſchon einige Verhaftungen vorgenom⸗ Wericad. Naleihe 6 88.55 (do. de 188 flpfl 5% 101.4 b 


do. (2Orient) 1878 5% 67.75 8 
do. Praus.⸗A. 1864 5% 158.00 G 
do. do 1806 5% 148 b 
do. Bodener. neue 4% 97.25 68 
Serd. Gold⸗Pfdb. 5% 88 25 b 

do. Meute 5% 55 10 6 

do. do. neue 5% 5 5 
Ungariſche Gold⸗ 

Neal % 90 50 b 


Mente 1 ar 
Papier⸗ 
Un —8 a „1 87 25 U 


do. do. 20 L. St. 6% 
Newy.Stadt.⸗Anl. 7% 
do. 0. Ya —.— 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 95% 58 
do. Papter⸗ M. 41 % 78,25 G 
05 


men werden mußten. 


Letzte Nachrichten. 


do. Ered. 100 1858 — 323.00 G 

do. 180hervooſeso% 113955 4 

do. 180lexxoeſe — 318105 
Mum. St.⸗A. Ol. 2% 100,756 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4 50 00 6&, Dux⸗Vodeubach 
126 8100 99 Sal. Carl⸗Lud. 
Lübed⸗Buchen 4% 119,066 | Gotthardbahn, 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 110906 It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawtka 4% 506 o b Kursk⸗Kiew 5 
Meckl. Fr.⸗Frauz. 4% Mostau-Breſt 3% 
Niederſchl. Prärk. Oſtr. rz. ⸗Stsb. 0 
Staals⸗Vahn 4% 15050) do. Nordwb 5% -— 
Oſtpr. Südbahn 4% 76.0 b do. It. ü. Eloth. 4% 93095 
Saalbahn 4% 3125 b Südöſt. — —— 46305 
ards 1290102 00 Varſchau⸗Ter. 2 —.— 
Stargard⸗Poſen 4¼½ 0102 09 15 2. — K 2550 


Abgeordnete Leſenne meldet eine Interpellation 
an, welche der Miniſter Conftans beautworten 
ſoll und zwar, weshalb die Aufführung des 
„Lohengrin“ geſtattet und aygeſichts der vorgefalle⸗ 
nen Unordnungen nicht verboten worden iſt. 

Nom, 3. Oktober. In Folge des taktvollen 
Benuehmeus der Klerikalen hat ſich die Aufregung 
in der Bevölkerung gelegt. Trotzdem find der 
Vatikan und der Petersplatz noch immer durch 
ein Regiment Berſaglieri abgeſperrt. 

Wie der „Popolo Romano“ meldet, dankte 
der Führer des franzöſiſchen Pilgerzuges, Abbe 
Boulay, am Bahnhofe dem Unterſtaatsſekretär ä nt ds 
des Innern, Lucca, für die Maßnahmen zum|ofpreusige Sürsahn - } 5% 1102569 
Schutze der Pilger und bezeichnete den Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Zwiſchenfall im Pantheon als ein einfaches Peroitewmärtie, „ n 0 Kfer ker ger 7% —— 
Bubenſtück; er begreife vollſtändig die Erregung . —— . e =; 
der Bevölkerung Roms. Mehrere klerikale Jour⸗ 9 ee ‚Dom. „url % 85.0 60 
nale bezeichnen den Zwiſchenfall als ein bes] do. nne Pe BEL 8.16 
klagenswerthes Vorkommuiß. Im mehreren Pro⸗ n 0 22 ei , 

3 2 a ER RR: 
vinzſtädten fanden ähnliche Kundgebungen wie in Sen 4 5 8880 8 
Rom ſtatt. In Bari rief die durch die Straßen Goltpardbö. 4. Ser 5% 10149 & | Wioscordtjäjan 4% 81 
t 5 . zuig! do. conv. 4% 101405 | do. Smoleust. g. 5% 106098 
ziehende Bevölkerung: „Es lebe der König /a ne, ebd Drel-@riafp u 
Es lebe das unautaſtbare Rom!“ In Bologna n e e ne 
und Caſerta waren die meiſten Häuſer beflaggt. e 3 

Madrid, 3. Oktober. Ein Artikel der — — 0 
Zeitung „Pace“ erregt außerordentliches Aufſehen gar. 
und ruft eine heftige Zeitungspolemik hervor.] Diet war n , 

Der Artikel behauptet nämlich, daß Spanien einen | Fe. de 

Geheimbertrag mit dem Dreibund abgeſchloſſen S al Pon 

habe, welcher ſich gegen Frankreich richtet. In 8 

dem Vertrage ſoll feſtgeſetzt fein, daß gegebenen] do. 1 82 
Falles 200,000 Mann in Cantabrien landen und Eb tew- Ae g. 8% —.— 
im Verein mit der ſpaniſchen Armee in Frauk⸗“ Ste. % „== 
reich einbrechen ſollen. Offtziös wird die Mit⸗ 4 1, J. % 


Eutin-Lübdec 
Frankf. Guterb. 


Amſterd.⸗Rottd. 4% ien 
Baltiſche Eif 3% 


Eiſenbahn.Stamm-⸗Prloritäten. 
: 04%110766 
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Oeſt. Frauz⸗Stb. 

alte gar. 3% 
Deft. Franz⸗Std. 
1 30 
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bahn gar. 4% 
Transkankaſiſch.g. 3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
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se liſſion 4% 
8 8 
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OnpotiefemtWertifiente, v 
Pr. B. Er. Ser. 7. 
8. 9 (rz. 100) 4% 107 20 5 ET 
do. Ser. 12. (rz. 100) 4% 100, 70 b 
Pr. Centrb. ſdb. 


Petersburg, 3. Oktober. Die Großfürſten diſa ound · un, ls 
Wladimir und Alexis und die Großfürſtin Maria dis - v a 
Pawlowna ſind heute abgereiſt, um ſich über Ein RE 
Paris nach St. Sebaſtian zu begeben. 
Newyork, 3. Oktober. Das Juſurgenten⸗ 
ſchiff „Etata“ iſt gegen eine Kaution von 150,000 


Dollars freigegeben worden. 


do. do. 
do. do 
Pr. Pyp.⸗A.B. 1. 

(v4. 120) . 4½¼ö% —.— 
do. do. C. (rz. 110) 8% 112909 
do. do div. Ser. 

(ez. 100) .. 4% 101 30 b 
do: do. e 95, 70 bd 
do vp.-Berſ.⸗ 


Com. Obl. 84% 62.50 5% 


Ne 10750, 
„do. 4% 101, 

2 — conv. 4% 101,00 bo 

„ 50% en 

4% 101 40 60 


riefkaſten. ai 
5 5 r Mhein. Hypoth.⸗ 
t Pidör. (db. 90) 4¼½% . 
„ 40% 101 4060 Sie, 

x... 

; do. do. (rz. 110) 4% 101 75 6 

3.6. n u 125 TE 
00) . 5% 10705 % do. do. (83100) 4% wi u 


Bauk- Papiere. 


2 97 
tſch. Geuoſſenſch. 8 
Sila 11 17 
3 Be 7 
Nationalban 
Pomm. Hyp. couv. 6 106,50 [©] 
Pr. Centr. Bod. 10 149,60 — 
Meichsbauk 8 113,400 


gen und 3 
e 
Wenn Jemand erſt im Jahre 1892 
19 Jahre alt wird, kann er ſich noch als Frei⸗ 
williger zum Militärdienſt melden. Die Mel- 
dung erfolgt unter Beifügung des Tauſſcheins 
un eines an 3 1 
ruppentheil, bei welchem der Betreffende einzu⸗“ ne 
. wich — W. R. in P. 1. der Maun Deutsche Vant 10 143 90 
iſt nicht verſicherungspflichtig; 2. die beiden 
Schueiderinnen können ſich zur Selbſtverſicherung 
melden. — O. M. in Neuwarp. Wenn Sie 
Bauarbeit ausführen, ſo muß die Anmeldung zur 
Unfallverſicherung erfolgen, auch wenn Sie keine 
Geſellen beſchäftigen; Sie ſind für Ihre Perſon 
verſicherungspflichtig. — 9. R. 20. Zur Er⸗ 
langung der Stelle iſt der Beſitz des Ziwil-Ber- 
ſorgungsſcheins, alſo eine 12jährige Dienſtzeit 
nöthig. — O. St. in B. „Engliſche Fräulein“ 
oder „Eugelſchweſtern“ heißen die Mitglieder 
eines 1534 in Mailand beſonders zur Beſſerung 
gefallener Mädchen geitifteten Nonnenordens. Ein 
zweiter 1609 in York für Erziehung und Krau⸗ 
kenpflege gegründeter Orden dieſes Namens iſt 
in katholiſchen Ländern viel verbreitet. Oskar 
„hier. Es kommt nicht nur vor, fonbern es 8 
iſt faſt ſtets der Fall, daß in kleinen Städten 855 e 
Bürgermeiſter gleichzeitig beſoldeter Staubesber | (Ode Stehr 1 87. 
amter iſt. — J. Z. So Lane fein Zwang be i 26400 bc 
ſteht zur Innung beizutreten, kaun auch Niemand 110 0 & 
gezwungen werden, eine Innungsmeiſterprüfung 
zu machen. Ihre Frage erledigt ſich hierdurch. - 
— H. K. Grünhof. 1. Durch Verheirathung 
wird das Dienſtverhältniß nicht abgekürzt, es 
muß vielmehr ſtets die geſetzliche Kündigung er⸗ 
folgen. 2. Bis zum vollendeten 24. Jahre. — 
R. W. Das erhobene Mieihsgeld iſt nicht zu 
hoch und iſt kein geſetzliches Recht auf Heraus⸗ 
zahlung vorhanden. — G. B. L. Das Mindeſt⸗ 
maaß iſt 1 Meter 57 Zentimeter. Das Bruſt⸗ 
maaß muß mindeſtens die Hälfte des Höheu⸗ 
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Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


©) 


Als Schomberg ſich von feinem Erſtaunen er- 


Nachdruck verboten 


holt hatte, dämmerte in ihm der Gedanke auf, ich 


daß die junge Frau Lieber doch vielleicht noch 


mehr Schlauheit beſäße, als ſelbſt er ihr zugetraut ging 


habe. Er nahm den Kutſcher ins Verhör, der 
Bin. Dem alles ausfagte, was „ wußte. 
" 


TER 


„Sie rannte in's Haus und kam nach drei 
oder vier Minuten wieder heraus. 
fie eine Reiſetaſche in der Hand, auch h 
einen Laugen, dunklen Mantel übergeworfen und 
dazu trug ſie einen ſchwarzen Hut mit dichtem 
Schleier.“ 

„Weiter, Mann, weiter!“ 

„Ja, lieber Herr, ich rede ja ſchon ſo ſchnell 
ich kann. Von da fuhr ich das junge Frauen⸗ 
zimmer nach den Champs Elyſces; dort ließ jie 
anhatten und ſtieg aus; dann gab ſie mir ein 
Zwanzigfranksſtück und den Brief da, mit dem 
ſofort nach dem Val de Grace fahren ſollte.“ 
ge war die Uhr, als fie von Ihnen weg⸗ 
4 
„Ungefähr zwanzig Minuten vor drei.“ 
„An welcher Stelle der Champs Elyſces hatte 


hatte einige Herren nach der Rennbahn | fie halten laſſen?“ 


bon Longchamp gefahren,“ erzählte der Mann, 
er war gerade auf dem Rückwege durch das 
oulogner Gehölz, in der Hoffnung, noch eine 
uhre zu erlangen, 


athemlos aus dem Park gelaufen kam und mir] von dort 


zuwinkte.“ 

„An welcher Stelle war dies?“ unterbrach 
u Schomberg. 

In der Allee de Longchamp, ungefähr hundert 

Schritte dieſſeits des Weges, der nach dem Thor 

von Neuilly abzweigt.“ 

„Und um welche Zeit?“ 


„Ich zeigte ihr vorſchriftsmäßig meine Uhr, w 


da ſolche Frauen einem nachher immer den ge⸗ 
forderten Preis ſtreitig machen. Es war auf die 
Minute zwei Uhr.“ 

„Dann hat fie uns auch geſehen,“ murmelte 
Microbe trübſelig. 


„Und was geſchah weiter?“ fragte Schom: iſt 


erg. 


„Das weiß ich. Weiter doch!“ 


— _— 


etwas höher nach 


als ein junges Frauenzimmer! nicht jagen, 


„Eine kleine Strecke vor dem Rundtheil.“ 
„Und welchen Weg ſchlug ſie daun ein u 
„Ja, lieber Herr, das kann ich Ihnen fo genau 
weil nämlich gar zu viel Straßen 
abzweigen. Soviel aber habe ich wohl 
geſehen, daß ſie nach dem Norden zuging.“ 

„Hatte ſie's noch immer eilig?“ 

„Ganz ungemein eilig! Der Fuhrlohn betrug 
nur drei Franks, ſie aber gab mir ein Zwanzig⸗ 


franksſtück und ließ ſich nicht mal ſoviel Zeit, zu 


warten, bis ich ihr darauf herausgeben konnte. 
— yon! Wenn das Goldſtück nun ein falſches 
ar “4 
Damit griff der Kutſcher in feine Taſche, 
ſuchte das Goldſtück hervor und athmete hoch auf, 
als ſich daſſelbe als ein ganz echtes erwies. 
„Nun vorwärts auf den Bock und fahren Sie 
uns dorthin, wo das Frauenzimmer ausgeſtiegen 
Aber ſchnell!“ 


Jetzt hatte Anbruch der Nacht fort und dann 
atte fie erſchöpft und niedergeſchlagen in feine Wohnung. 

Er war noch immer überzeugt, daß Louiſe die | Verſchwörers, der 
Stadt noch nicht verlaſſen babe, und von dieſem] Blicken empfing und auf 
zu dem] weigerte. 
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Schomberg fette feine 


emühungen dis z 


Gedanken ausgehend, ſendete er Microbe 
Chef der geheimen Polizei, um denſelben zu er⸗ 
ſuchen, die Vigilanten auf den Bahnhöfen zu ver⸗ 
doppeln. : 

Gegen neun Uhr Abends erſchien der Polizei: 

chef perſönlich in Schombergs Wohnung. Auf 
den Zügen des alten, im Sicherheitsdienſt er⸗ 
9 1 Herrn ſpiegelte ſich eine höhniſche Schaden— 
reude. 
„Sie iſt Ihnen alſo doch durch die Lappen 
egangen, mein Herr Amateur,“ ſagte er lächelnd. 
„Noch nicht,“ entgegnete Schomberg, „das heißt, 
wenn Ihre Leute auf den Bahnhöfen nicht ge⸗ 
ſchlafen haben.“ 

Er erzählte Monſieur Claude alles, was ſich 
im Laufe des Tages zugetragen hatte. 

„Daun ſteckt fie allervings noch in Paris, daran 
iſt garnicht zu zweifeln,“ murmelte der Polizei⸗ 
chef. „Im übrigen aber, Herr von Schömberg, 
haben Sie ſich als ein Stümper erwieſen — 
wollen Sie mir dieſe Bemerkung gefälligſt nicht 
übelnehmen. Sie hätten jeden einzelnen Ort 
und jede einzelne Perſöuli n 
Beobachtung halten ſollen; doch das iſt jetzt 
weder hin noch her. Dilettauten im Polizei⸗ 
dienſt ſind ebenſo abgeſchmackte Einrichtungen, 
wie Dilettanten auf der Bühne. Zuweilen mag 
ihnen wohl etwas gelingen, dafür aber fallen ſie 
bei der nächſten Gelegenheit um ſo gründlicher 
durch, weil ihnen eben die Erfahrung fehlt, 
und nicht nur die Erfahrung, ſoudern auch die 
Routine, mein lieber Herr von Schomberg, die 
Routine!“ 

Mit dieſen Worten empfahl er ſich wieder, 
um eine ſyſtematiſche Durchſuchung der ganzen 


Stadt nach dem vermißten Blumenmädchen an- langt hat, k 


zuordnen. : = 
Schomberg der auf die beißende Bemerkung 
des alten Herrn keine Erwiderung gehabt hatte, 


Den geehrten Inſereuten und Abonnenten unſeres Blattes zeigen wir ganz ergebenſt an, daß unſere Erpeditio 


begab ſich jetzt nach Mazas, um hier mit Her⸗ 
b er ſich] mann Sawetzky eine Unterredung zu haben. 


chkeit unabläſſig unter entgeguete Schomberg. 
weck?“ 


2 
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Man öffuete ihm die Zelle des gefangenen 
ihn mit wilden, trotzigen 
äuglich jede Antwort ver⸗ 


„Wenn Sie mir eine Auskunft geben wollen, 
mein Herr Polizeiſpion,“ ſagte er endlich düſter 
und grollend, „dann will auch ich Ihnen ſoweit 
Rede ſtehen, als mir dies beliebt. Sie wollen 
wiſſen, was uns zu dieſem Mordverſuch, wie Sie 
ſich ausdrücken, veranlaßt habe. Zuvor aber 
ſollen Sie mir ſagen, was aus meiner Schweſter 
geworden iſt, und ob auch fie ſich im Gefängniß 
befindet.“ 

Er hatte die letzten Worte mit bebender Stimme 
und unter unwillkürlich hervorbrechenden Thränen 
geſprochen. 

„Ihre Schweſter hat noch nicht aufgefunden 
werden können.“ 

„Dem Himmel ſei Dank!“ murmelte der Ge⸗ 
fangene. „Sie verlaugten die Gründe unſerer 
fehlgeſchlagenen politiſchen Trausaktion zu er⸗ 
erfahren,“ fuhr er nach einer Pauſe fort. „Sie 
nennen dieſelbe ein Verbrechen, wir aber erkennen 
ſie als ein ſolches nicht an.“ 

„Das mögen Sie halten, wie Sie wollen,“ 
„Welches aber war Ihr 


„Das Wohl der Menſchheit,“ antwortete der 
Verſchwörer. 182 

„Sie konnten aber doch unmöglich glauben, daß 
durch eine ſolche Unthat das Wohl der Menſch⸗ 
heit gefördert werden würde!“ rief der Chevalier 
unwillig. R s 

„Gewiß glaubten wir das und wir werden 
uus von dieſem Gedanken auch niemals abbringen 
laſſen!“ entgegnete Sawetzky mit unheimlich 
blitzenden Augen. „Der Tyraun Louis Napoleon, 
der ſeinen Thron durch Verrath und Mord er⸗ 
ann denſelben ſeinem Sohne nur ver⸗ 
erben, wenn er ihn durch einen erfolgreichen Krieg 
befeſtigt bat. Dies erſiett er jeden 
Neue aus dem drohenden Murren der 


erſt noch 
Tag aufs 


ö 


Kohlmarkt Nr. 10 


vom 1. Oktober 1891 ab verlegt iſt. 


Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 
Unter den vielen Drangſalen, welche uns vom 
Schicksale aufgelegt werden, iſt gewiß Krankheit 
und Siechthum das Schlimmſte. Beſonders ſchwer 
heimgeſucht war Frau Henriette Tſchepe zu Urſch⸗ 
kau (Provinz Schleſien). Dieſelbe litt an einem 
ſchweren Nerven und Gemüthsleiden, Hyſterie 
verbunden mit Weinkrämofen, Geräuſchen im 
Kopf, ſowie nervöſer Dispepſie. Das Leiden 
war durch Ueberarbeitung und ungenügende Be⸗ 
Be un in friſcher Luft herbeigeführt worden. 
dieſem bedauernswerthen Leiden wurde Frau 
Tſchepe, wie alle anderen Mittel erfolglos blieben, 
die Sanjana⸗Heilmethode empfohlen. Die vielen 
Erfolge, welche dieſes Heilverfahren bei ähnlichen 
Krankheitsfällen erzielt hatte, flößte Frau Tſchepe 
ieuen Muth und Hoffnung ein und fie entſchloß 
ch mit demſelben einen Verſuch zu machen. 
Niemals hat wohl eine Kur mehr Glück gebracht, 
wie dieſe, denn Frau Tſchepe wurde durch die 
Sanjana⸗Heilmethode vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Im Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen 
wir nachſtehend das amtlich beglaubigte Driginal- 
Zeugniß der glücklich Geheilten: 

An die Sanjana⸗Compauy zu Egham (England). 
Hochgeehrte Direktion! Nachdem ich die Kur ſchon ſeit 
längerer Zeit beendet habe und durch dieſelbe wieder 
vollſtändig hergeſtellt worden bin, erlaube ich mir, der 
hochverehrten Direktion meinen tiefgefühlten Dank für 
die freundliche Hülfe bei meinem ſchon tief eingewur⸗ 
zelten Nerven⸗, Gemüths⸗ und Magenleiden auszu⸗ 
ſprechen; denn Muth und Hoffnung hatte ich ſchon 
ſinken laſſen und doch hat mich Ihre Behandlung 
wiederhergeſtellt. Möge das Inſtitut noch recht lauge 
beſtehen und gedeihen zum Segen der leidenden Menſch⸗ 
heit. Empfangen Sie nochmals meinen beſten Dank, 
daß Sie mir zu meiner Geſundheit verholfen haben. 
Mein aufrichtigſter Wunſch iſt, daß dieſe Zeilen To 
weit wie möglich Verbreitung finden und werde ſtets 
bereit fein, an mich gelangende Fragen über den Er⸗ 
ae Kur ſchnell und wahrheiisgemäß zu beant⸗ 

Urſchkau, den 5. Januar 1890. 

In dankbarer Hochachtung Henriekte Tſchepe. 

(Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevorſteher 
Lehn zu Urſchkau, Kreis Steinau [Provinz Schleſien ). 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich 
von zuverläſſigem Erfolge bei allen heil— 
baren Nerven-, Lungen- u. Rückenmarks⸗ 
leiden. Man bezieht dieſes berühmte 


Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 


Stettin, den 20. September 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Tiſchlerarbeiten in zwei Looſen 
8 Fenſter und Thüren — für die Wohnräume des 
ſtädtiſchen Schlachthofes hier ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. Allgemeine und 
beſondere Bedingungen find im Stadtbaubureau, Rath⸗ 
haus, Zimmer Nr. 38, gegen poſtfreie Einſendung von 
50 Pfennig zu beziehen; Angebote ebendaſelbſt bis 
Dienſtag, den 13. Oktober, Vormittags 12 Uhr ver⸗ 


ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ein⸗! 


zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Anbieter geöffnet werden. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Dan k! 


Für die zahlreichen und ſchönen Handarbeiten und 
ſonſtigen Gewinngegenſtände, welche uns zu unſerer 
diesjährigen Verlooſung dargereicht find, ſowie für die 
Abnahme der Looſe Sagen wir unſern Wohlthätern im 
Namen unſerer Armen unſern herzlichſten Dank. 

Der Peter⸗Paul⸗Parochial⸗Verein. 


Zu der Generalverſammluug des pomm. Zweig⸗ 
vereins des evangeliſch⸗kirchlichen Hülfsvereins, Dienſtag, 
den 6. Oktober, Nachm. ½6 Uhr im Saale des Konzert⸗ 
hauſes werden alle Freunde und Freundinnen der Sache 
ganz ergebenſt eingeladen. . 

Tagesordnung: 1. Begrüßung (Generalſup. Pötter) 
2. Mittheilungen aus der Stadtmiſſion (Hofprediger a. 
D. Stöcker). 3. Bericht über die Vertheilung der Haus⸗ 
kollelte (P. Thimm). 4. Rechnungslegung (Kaufmann 
Sendler). 5. Vorſchläge betreffend die Organiſation 
der Hülfsvereine (der Vorſitzende). 6. Anträge aus der 
Verſammlung. Der Vorſitzende, 

Graf v. Kanltz-Schmuggerow. 


8 ＋ 2 x 
Friedrich-Willielms-Schule. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich am 14. Oltober 
bereit; in die Vorſchule um 9 Uhr, in das Realgym⸗ 
naſium um 10 Uhr Vormittags. Neu Aufzunehmende 
haben Geburts⸗ und Impfſchein, und wenn ſie ſchon 
eine Schule beſucht haben, das Abgangszeuguniß mitzu⸗ 
bringen. Penſionen können nachgewieſen werden. Das 
3 beginnt am 15. Oktober, 8 Uhr Vor⸗ 
mittags. 


Dr. Fritsche, Direktor. 
König-Wilhelms-Gymnasium. 


Das Winkerhalbjahr begiunt Donnerſtag, den 15. Ok⸗ 
tober, früh. Die Vorſtellung bezw. Priifung der neu⸗ 
angemeldeten Schlller findet Mittwoch, den 14. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr im Haufe Deutſcheſtraße 21 ftatt. 
Bei derſelben find der Geburts⸗ und Impfſchein bezw. 

Viederimpfſchein ſowie der Taufſchein vorzulegen. 
Ne H. 


here Mädchenſchule 


durch den Sekretär der Sanjana Company Hö 


Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Allen Handwerkern beſtens empfohlen. Grim— 
men, Reg.⸗Bez. Stralſund. Ich rec ern bob 
ich nach Verbrauch von 4 Schachteln Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel 1 Mark in den 
Apotheken) mich ſehr wohl beſinde. Da ich ſeit einigen 
Jahren an Blutandrang und Verſtopfung gelitten habe 
ſo kann ich dieſelben ähnlich Leidenden nur beſtens 
empfehlen. W. Grahlow, Klempnermeiſter. — Man 
fei ſtets vorfichtig, auch die üchten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt⸗ 
chen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterllee, 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Geutfan⸗ u. Bitterklee-Pulver 
Bite und im Quantum, um daraus 50 

ewicht von 0,12 herzuſtellen. 
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Stadtverordneten-Verfammlung, 


Am Donnerftag, den 8. d. Mts.: keine Sitzung. 
Stettin, den 3. Oktober 1891.“ 8 


Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


Bredow, den 3. Oktober 1891. 
Diejenigen Gemeindeeinwohner, welche im Jahre 
1892 das Wandergewerbe betreiben wollen, werden 
hiermit aufgefordert, daſſelbe bis zum 15. Oktober d. 


. 
Auguſtaſtraße 54. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 11 bis 
1 Uhr bereit. ? 

Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 

Marie Friedländer. 


Höhere Töchterschule 


gr. Wollweberſtr. 51. 


Der Unterricht des Winterhalbjahres beginnt am 15. 
Oktober. Aumeldungen neuer Schülerinnen anzunehmen 
bin ich täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr bereit. Penſion 


für Auswärtige. 
Dr. Wegener. 


Narienstifts-Gymnasium. 


Der Unterricht beginnt für das Winterhalbjahr 
Donnerſtag, 15. Oktober, früh 8 uhr. Die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler, bei welcher Geburts⸗ 
(bezw. Taufe) und Impfſchein, ſowie Abgangszeugniß 
von etwa ſchon beſuchter Schule beigebracht werden 
muß, erfolgt Mittmoch, 14. Oktober, Vormittags, 
im Konferenzzimmer (1 Treppe hoch, Nr. 2) und zwar 
für die Gymnaſialklaſſen um 9 Uhr, für die Vorklaſſen 
um 11 Uhr. 0 

Anmeldungen, welche für alle Klaſſen außer Ib, 


J. bei dem Herrn Amtsvorſteher hier anzumelden.] IIa, IIbo und bo noch erfolgen können, find bi 
Bei uns können derartige Anmeldungen nicht 8. Oktober an Herrn Profeſſor Pitseln en 


angebracht werden. 
Der Ortsvorſtand. 


(Königsplatz 12), ſpäter an den Unterzeichneten. 
Weicker, 
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R. Crassmann. 


Programm der Stettiner Feſtwoche 
vom 5. bis 8. Oktober 1891. 


Montag, den 5. Oktober. 
Nachm. 5 Uhr: Vorſtandsſitzung des Provinzialvereins 
für innere Miſſion. 
Abends 7 Uhr: General-Verſammlung des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion. 
8 Uhr: Freie Vereinigung im Konzerthauſe. 
Dienſtag, den 6. Oktober. 


Morgens 9 Uhr: Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
Kirche. — Su p. Schultz⸗Alten⸗ 
kirchen. 
Vorm. 11 Uhr: Kirchliche Konferenz. Vorſitzender: 
Präſes D. Rübeſamen. Referent: 
Sup. Genſichen⸗Belgard. 
d „Kirche und Sekte.“ 
Nachm. 4 Uhr: Spezialkonferenzen für innere Miſſion. 
Rettungshausſache: (Warum ſind in 
den meiſten Rettungshäuſern eine größere 
Anzahl Plätze unbeſetzt? Und was 
kann in dieſer Beziehung zur Förderung 
der Rettungshäuſer geſchehen?) Herbergs⸗ 
ſache: „Herbergsverband; Kirchenkollekte; 
Förderung der Berufsfreudigkeit unſrer 
Hausmütter.“ Cvang. Arbeitervereine. 
Jahresverſamunlung des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hülfsvereins. (Vorſitzender: 
Exc. Graf von Kanitz⸗Schmugge⸗ 


r 


„ 'h6 Uhr: 


row.) 

Abends 8 Uhr: Volksverſammlung für innere Miſſion 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“. 
(U. A.: Hofprediger a. D. Stöcker.) 

Mittwoch, den 7. Oktober. 

Vierzehntes Jahresfeſt des Provinzial⸗Vereins 

für innere Miſſion. 
(Vocſitzender: Präſes D. Rübeſamen.) 

Morgens 9 Uhr: Morgeuandacht: Sup. Harder⸗ 
Greifswald. 

„ N Uhr: Hofprediger g. D. Stöcker⸗Berlin: 
„Arbeit und Eigenthum nach chriſtlicher 
Anſchauung.“ 

Helferverſammlung derpomm. Miſſions⸗ 
konferenz: a) Bericht über die Miſſions⸗ 
lehrkurſe, b) Empfiehlt ſich die Ver⸗ 
öffentlichung von Jahresberichten der 
Miſſionshülfsvereine und eventuell wie 
ſind dieſelben zu geſtalten? Theſen: 
P. Bogdan ⸗Garzigar. 
Verſammlung der „Freundinnen der 
jungen Mädchen“ in der Provinz 
Pommern im Haufe der Frau Generalſup. 
Pötter. 
Spezial = Verſammlung des vomm. 
Probinzial⸗Verbandes der Miſſions⸗ 
Hülfsvereine für Berlin 1 (D. Wange⸗ 
mann Berlin). 
Abends 8 Uhr: Oeffentliche Miſſions⸗Verſammlung (P. 
Lüdecke, D. Grundem ann, 
D. Wangeman n). 
Donnerſtag, den 8. Oktober. 
Sechſte Jahresverſammlung der pommerſchen 
Miſſionskonferenz. 
Gorſitzender: Konſiſtorialpräſideut Dr. Richter.) 
Morgens 9 Uhr: Morgenandacht: Sup. Vogel- Wollin. 
„ 9½ Uhr: D, Grundemann: „Ueber die 
Selbſtverleugnung in der Miſſion 
nach eigenen Beobachtungen auf den 
indiſchen Miſſionsfeldern.“ 
Sup. Petrich⸗Gartz: Jahresbericht. 
P; Sauberzweig Schmidt⸗Zaatzke: 
„Die Veranſchaulichung der Miſ⸗ 


Nachm. 4 Uhr: 


5 uhr: 


5½ Uhr: 


fion“, ein Beitrag zur Mehrung 
der Miſſionstenntniß und Liebe R 


(nit Demonſtrationen). 
Nachm. 4 Uhr: Konſtituirende Verſammlung des pom. 
Kirchengeſangvereins (P. Lüke). Die 
Verſammlungen fiuden im „Konzert⸗ 
hauſe“ ſtatt. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. Oktober. Knaben 
finden für die Unterſtufe Aufnahme. Gefällige An⸗ 
meldungen nehme täglich entgegen. 

Hertha v. Ramin. 
. - . 
Akademie für Kunstgesang. 

(Solo-, Enſemble⸗, Chorgeſang, Deklamation, Vor⸗ 
leſungen über Aeſthetik und Geſchichte der Muſik.) 

Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen zu 
dem Anfang Oktober beginnenden Kurſus täglich 
2—4 Uhr Nachmittags. 

Hermann Kabisch, 
Louiſenſtraße 20, II 


Friedenshöfer 
Höhere Mädchenschule 


und 
Lehrerinnen-Seminar, 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienftag, den 13. 
Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich bereit. N. Rausch, 
Schul⸗ und Seminarvorſteherin. 


Höhere Mädchenſchule, 


Grabow a. ©. 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober. 
Anmeldungen nehme ich Vormittags in meiner Wohnung, 
Breiteſtr. 34, entgegen. Henry. 


Stenographische Gesellschaft 


„Gabelsberger““ 


zu Stettin. 

Unſer Unterrichtskurſus beginnt am Montag, den 
5. Oktober d. J., Abends 8 ½¼ Uhr. 

Lokal: Ober⸗Sekunda des Schiller⸗Real⸗Gymmaſiums. 

Honorar Mark 10 — (incl. Lehrmittel). 

Theilnehmerkarten find vorher in der Saumier’ichen 
Buchhandlung und bei Herrn P. Hossſeld, Reif⸗ 
ſchlägerſtr. 19, zu haben. 


Slüdtiſche höhere Klädchenſchnle, 
Mönchenſtr. 32 —33. 

Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schülerinnen 
findet Mittwoch, den 14 Oktober, von 9—11 Uhr ſtatt. 

Während der Ferien werde ich täglich von 11—12 Uhr 


im Echullofale anweſend ſein. 
Haupt. 
Lehrerinnen ⸗Seminar. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahmeprüfung am 14. Oktober von 9 Uhr an. 


Haupt. 
„Höhere Mädchenſchule“, 
Kronprinzenſtraße 21. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. An⸗ 


meldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr entgegen. 
Katharina Wolf. 


Gehobene Nädchenschnle. 


gr. Wollweberſtr. 39. 
Das Winter - Halbjahr beginnt den 15. Oktober. 
Anmeldungen nehme ich von 11—1 Uhr entgegen. 
Aufnahmegeld wird nicht * 


arie Kopp. 


—1 
Stadltgsmamaslum. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 

Mittwoch, 14. Oktober, um 10 Uhr, für die Vorſchule 
um 11 Uhr im Conferenzzimmer der Anſtalt (grüne 
Schanze 8, 1 Treppe). Beizubringen find der Tauf⸗ 
bezw. Geburts⸗ und Impfungsſchein. In Ober⸗ und 
Unterprima, ſowie in Oberſekunda lönnen Schüler nicht 
mehr aufgenommen werden. 


Klaſſeu (real. u. gymn. Serta— Prima, Vor⸗ 


bereitung z. Freiwill.⸗ Prüfung). Treue ge 
wiſſenh. Pflege jüngerer Zöglinge, volle Berück- 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 
Empfehlungen. Proſpekt koſtenfrei. 

Dr. II. EE 


e 


artumg. 


« 


nu 


Altenburgische 


5 Roda \ 


a) Bawhandı,, b) Tischler 
2 Dir. Scheerer. L 


Die Askanische Militär-Vorberei- 
tungs- Anstalt, Berlin SW, 
Hallesche-Strasse 10, 
Staatlich cone. 4 Gegründet 18580 


bereitet vor für das Fähnrichs⸗, Primaner und Einj⸗ 
Freiw.⸗Eramen. Mit und ohne Penſion. Proſpekte 
gratis durch den Dir. Bercht. 


ie 


Philanthrop und Sozialiſt.“ 
„fo ein Sozialiſt!“ 
„Jawohl, ein Sozialiſt —“ 


u von der Schulzeuſtr. Nr. 


am Mi 


Bevölkerung von Belleville und Montmar 
Deutſchland iſt naturgemäß das Land, welches er 
zuerſt angreiſen wird. Sie hielten mich für 
einen Polen, Herr von Schomberg, aber ich bin 
ein Deutſcher. Auch Sie müßten deutſch fühlen“ 
Herr von Schomberg, wenn Sie nicht, wie die 
meiſten Ihrer elſäſſiſcheu Landsleute, ſchon längſt 
vergeſſen hätten, daß Sie mit dieſen Franzoſen 
nichts gemein haben dürften. Die Verſtärkung 
der gegen den Rhein gerichteten Garniſonen iſt 
eine immerwährende Drohung für uns. Stirbt 
aber der Sohn, dann fehlt dem Ehrgeiz des 
Vaters der Sporn. Wenn er keinen Erben mehr 
hat, daun läßt er uns vielleicht in Frieden. Aus 
dieſem Grunde bat ſich eine Anzahl von Philan⸗ 
thropen, darunter auch ich, vereinigt, um dem 
Knaben einen ſchmerzloſen Tod zu bereiten, eigent? 
lich nur ein Einſchlafen, das keine Träume und 
kein Erwachen hat. Sie werden mir zugeben, 
daß es, nach dem alten Sprichwort, von den zwei 
Uebeln, beſſer iſt, wenn nur eine einzige Kaiſerin 
ihren Sohn verliert, als wenn Hunderttauſend 
deutſche und franzöſiſche Mütter ihrer Kinder be⸗ 
raubt werden.“ er | 
3 hatten dabei alſo kein perſönliches Mo: 
„Keins. Ich verkaufe mich nicht. Ich bin 


Schomberg zuckte die Achſeln. — 
alte es nicht der Mühe werth, mit Ihn 15 
„entgegnete er; „aber laſſen Sie ſich 
daß ich eine hohe Genugthuung in 
dem Bewußtſein empfinde, als ein Maun von 
deutſcher Abſtammung ein Verbrechen vereitelt zu 
eutſchen geplant war.“ 


« 


* 
2 


„Ich h 
zu richten, 
geſagt ſein, 


haben, welches von D 


Fortſetzung folgt.) 


063 


5 
1 


+ 


I. Feig @’sche Sterbekassen 
Gesellschaft zu Stettin. 


Die a 2 . 8 
direktions⸗Aſſiſtenten ebe, befinde jetzt Be 
ſtraße 15, III. Der Vorſtand. 


Evangelischer Arbeiter⸗Verein. 


Donnerſtag, den 8. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im 
Rohrer'ſchen Lokal: Monats⸗Verſammlu 
Aufnahme neuer Mitglieder. Antrag an den Magiſtrat 
wegen Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte Vortrag 
über: „Die Kampfesmittel der Sozialdemokratie. 

Eingeführte Gäſte haben Zutritt. 


— 
— 
Sa 
Ka 


Am Montag, 
d. 5. d. M., Abds. 
8%, Ude findet 
unſere Monats 
Jverſammlung im 
; Eiskeller⸗ .- 

Neftaurant, 
Breiteſtr. 16, 
ſtatt, wozu um 
zahlreiches Er 
ſcheinen bitten 


Aufnahme neuer Mitglieder. 5 
Der Vorſtand. 


‚ Verein ehemaliger 31er. 


Sonntag, den 4. Oktober, Nachmi 
AUuhr, im Löwenbräu, Fallenwa 
ſtraße 129: 

€ Außerordentliche 
Gener 


alverſammlung. 


Dir Kameraden werden erſucht, pünktlich und 


E 1 
* 
# 


zählig zu erſcheinen. Der Borftand, 
> Verein ehemaliger 
2 Grenadiere. 


Heute, Sonntag. d. 4. Oktober, 

2 8 Nachm. 4 Uhr: Monats⸗Ver⸗ 
I ſammlung bei Herrn Metz 
2 (früh. Zoologiſcher Garten), Guten⸗ 
0. bergfir. NB. Neue Mitgl. werdey 
aufgenommen. Der Vorſtand. 


4 
— 2 
Schmiede-Innung. 
Die Ouartal-Berfamminng findet am Montag, 8 


den 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Verein telt. Zuschneider. 


Unſere ¼ jährliche Geueral⸗Verſammlung findet 
am Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Vereinslokale Fritz Römer, Paradeplatz 17 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 2 

er Vorſtand. 


* 
” 17 


D 


Stettiner Turnverein 


(&orporation.) 

Die Männer-Abtheilung mit Altersriege t. 
Mittwochs und Sonnabends Abends von 1759 
½11 Uhr in der ſtädt. Turnhalle neue 
Der vierteljährliche Beitrag iſt 1 Mk. 50 Pfg. 
dem Verein beitcht eine Reiſeſparkaſſe. 

Die Jugend⸗Abtheilung (Zöglinge unter 18 J. 
turnt Montags und Donnerſtags Abends von ½9 biz 
½10 Uhr daſelbſt unter Leitung eines geprüften Turn 
lehrers. Das Turngeld beträgt monatlich 20 Pfg. 

Aumeldungen werden an den Turnabenden an 
genommen. Der Vorſtand. 


Stettiner Markt⸗ 
- fahrt 2 
ttwoch, den 7. Oktober 1891, 


1 * * 
von Podejuch nach Stettin 
per Dampfer „Anna“, Be 
Abfahrt von Podejuch: Morgens 7½ Uhr. kr 
Rückfahrt von Stettin: 3 Uhr Nachmittags vom 
Perſonenbahnhof (tiefes Bollwerk). 3 
Ber Markteinkäufe werden mitbeförbert- 2 
C. Koehn. 


Eine gangbare Bäckerei zu verpachten. Adr. 
E. H. 20 in der Expedition d. Blattes niederzu 


1 


— 


1 8 
33 


Termine vom 5. bis 10. Oktober. 


\ In Subhaſtationsſachen. 
K. 5. Oktober. A.⸗G. Kammin. Das der Wittwe Ka⸗ 
roline Krüger geb. Stichow gehörige, in Kl.⸗Dievenow 
belegene Grundſtück. 

5 6. Oktober. A.⸗G. Bahn. Das den Kaufleuten L. 
Fürſtenhein und L. Lichtenſtein geh., in Bahn belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Labes. 
Dettmann geh., in Labes bel. Grundſtück. 

Ä In Konkursſachen. 

57. Oktober. A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kauf⸗ 
mann Hermann Heimann, hierſelbſt. 

ktober. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Uhr⸗ 


macher Walter Kuſanke, hierſelbſt. — A.⸗G. Swine⸗ 
Nachlaß des Rechtsanwalts 
Nachlaß des 
derit. Kaufmanns Louis Leibholz, daſelbſt. — A.⸗G. 


münde. Erſter Termin: 
Ir. W. Ehrhart. — A.⸗G. Hammerſtein. 


Köslin. Prüfungstermin: Kaufmann W. Segebarth, 
daſelbſt. 


Dr. Schlegel's 


Augeraalinik 


Stettim, grosse Wollweberstrasse 48. 


Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr. 


Aufnahme in die Klinik jeder Zeit. 


a 


zer briefiichen Unterricht in 


0 \ 
Buchführumg 
kaufm. Rechnen, Wechsel-Lehre, & 
Schönschrift u. Deutsch. Sprache geg. 
geringe Monatsraten. Verlang. Sie Prospeete 
u. Lehrbr, I fre. u. gratis zur Durchsicht vom 
Ersten Handels-Lehr-Institut. 


Jul. Worgenstern, 
Magdeburg, Jakobstrasse 42. 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


£ Die Aufnahme neuer Zöglinge in die hieſige, vom 
Staate fubventionirte Präparanden⸗Anſtalt erfolgt be. 
hufs Vorbereitung für ein Lehrerſeminar am 14. Okto⸗ 
ber er. Meldungen reſp. Anfragen ſind an den a 


ſteher Dobhberstein zu richten. 


D. Paedag. Ostrau b. Filehne. A 


Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, 
nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, 
am liebsten in die unteren Klassen auf, und @ 
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 9 
Zeugnisszum einj. Dienst. Prespekte ete. gratis. I 


V 2 
« Webers Postschule Stettin. 
27 nter Staatsoberaufſicht. 
Bedentendſte Poſtſchule Nordoſt⸗Deutſchlands. 
* Deutſche Straße 12 
„ Siĩcherſte Vorbereitung für den mittleren Poſtdienſt 
Näheres durch Poſtſecretair a. D. Weher, Director. 


Lotterie⸗Anzeige. 
„Die reſp. Intereſſenten der 185. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 8. Ok⸗ 
tober er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewi ken. 

ie Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 


Lübeke, Seiler. Sendler, 
Metzler, Heegewaldt, Toepfer. 


— 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Willen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 


D Rückert.) 
as * 2 
geläufige Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der engliſchen u. 
franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß u. Ausdauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die in 38 
Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefe n. d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe a 1 Mk. 
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin, 
SW. 46, Hallesche Str, 17. 

Wie der Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden, 


Alten und jungen Männern 
wird dio sooben in neuer vermehrtor 
Auflago orschienene Schrift des Mod. 
Rath Dr. Müller über das 


‚zestrk Sele und 


Suu. System 


sie dessen radicale Heilung zur Be- 
lohrung dringend ompfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— äd — 
Neu eingerichteter 


Journal-⸗Leſezirkel. 
Ausführlicher Proſpect — Eintritt täglich. 
„ Jos. Bur meister's Buchhandlung, 
Roßmarkt 9. 


Ein wahrer Schatz 


Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenſtr. 94, früher Voigt's Hotel, empfiehlt beſonders den geehrten Familien 
0 


5 
ke ; ö 


iſt das berühmte Werk 


Dn.delaussalsthewahrunge 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 7 


In: alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 


beſtehend aus: 1 Ladentiſch, 3 Repoſitorien und 
2 Regalen mit Glasſcheiben und Schatullen, 
ferner 6 Stühle, 1 eiſ. Kaſſenſchrank, 1 Gas⸗ 
Krone (ſechsarmig), 1 Gasarm, 1 Briefſpind, 
1 Schaufenſtereiurichtung mit Lampe (Refler⸗ 
tor), 1 Spiegel u. ſ. w. 
gegen Baarzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzieher. 


Ein altb. Hafen⸗Hotel 


in Hamburg iſt zu verkaufen. Verdienſt jährl. nach⸗ 
weisl. „44 15,000. — Das Geſchäft iſt paſſend für 
Herren jed Alters (auch Capitäne), da es eine ange⸗ 
Aehme Beſchäftigung iſt und Leine anſtreng. Thätigkeit 
noch Fachkenntniſſe erfordert. Näheres C. ra ge- 
Aund, kl. Schäferkamp 468, p. Hamburg. 


— —— 


A Kirrkannse 


Feldbahn -Fabrik 


Dortmund. 


1 elegantes zoudoir, 
neu, iſt beſonderer Umſtände wegen viel unter 
Schulzenſtraße 20, 1 Tr. 


Preis zu verkaufen 


Das dem Fleiſcher Wilh. 


IIIIIIIIIIIIEIONE 
BHirsch’-»e 


No. 2 Rothes Schloss 
Gegründet 1859. 


Berlin ©. 


Gründliche Ausbildung durch 8 


— 
— — 2 
em 
N 
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Schneider » Akademie, 
Grösste, älteste, besuchteste u, einzig preisgekrönte Fachlehranstalt der Welt. 
Rothes Schloss No. 2. 

Gegründet 1859. 
Man achte genau auf Hausnummer No. 2. ai 


Von meiner Loitzer Glashütte 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 

Wein-, Bier u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
2 1 davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſte. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Gelegenheitskauf 


zn Herbst-„Winterkleiderstoffen 
Cheviot noppe u. enro für Haus- und 
Straßenkleider, dopp. breit, Elle 50 Pf. 


; Damentuche \ «ea 


Farben, 
doppelt breit, 


— 


3 Elle 60 Pf. 

Karrirte Plaiddiagonals, „ 80 Pf. 
= Wellene Stoffe mit ſeidenen Cares, 
doppelt breit, Elle 90 Pf. u 1,00. 
Bedeutend unter Preis neuſte Muſter 


SSSSeeese 


ER ei = Koh az 7; 


Monats unter Leitung hervorragender Fachleute neue Tages- und Abend-Curse in allen A 


und im Haushalt verwerthen wollen. 
die Vorzüglichkeit ihres Systems Tausenden von Schülern glänzende Lebensstellungen gesichert. 


Auslandes Eingang verschafft und allseitig wohlverdientes Lob geerntet. 
jetzt sämmtliche vier Etagen des Rothen Schlosses No. 2 den Unterrichtszwecken dienen. 


Confectionsſach ausbilden wollen, beginnen ebenfalls jeden 1. und 15. im Mönnt. 


und Hausnummer 2, 


YOOSOSOSOSOSIEOCSOISO9999Y9 898999999893 
Goslar a. II. 


Nervenheilanſtalt Marienbad. 


Familienanſchluß. Proſpekte. Kur das ganze Jahr hindurch. 
Sanitätsrath Dr. P. Servaes. 


Realprogymnaſtum zu Jenkau bei Danzig, 


Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober, 8 Uhr. Mit der Schule iſt ein Alumnat 
verbunden. Weitere Auskunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonstedt in Jenkan. 
Danzig, Ende September 1891. 


Directorium der von Conradi’schen Stiftung. 


Konservatorium der Musik. 


en Wr, . 
Loniſenſtraße 6 u. 7. 
Anmeldungen von Schülerinnen und Schülern werden am Mittwoch, 
den 14. October und Donnerſtag, den 15. October, Vormittags von P% 
10—12 Uhr und Nachmittags von 4—5 Uhr entgegen genommen. . 
Der Unterricht bezweckt gründliche und gewiſſenhafte, zur Selbit- 3 
ſtändigkeit führende Ausbildung in nachbenannten Fächern der Muſik. Al 
In der Vorſchule für Klavierſpiel, verbunden mit Ele⸗ 
mentartheorien, beträgt das Honorar pro Monat 6 M.; in Ko: 


ſervatorium für jedes der folgenden Fächer: Klavierſpiel, 
Violinſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, verbunden mit 6 
Elementartheorie und Vorleſungen über Geſehiehte der Mufik 39 
pro Monat 10 M.; für Solo⸗Geſang — Tonbildung und Studium von 
Liedern, Konzert- und Opernpartien — monatlich 12 M. se 
— Einzelunterricht in obigen Fächern pro Stunde 5 M. — im 5 
Seminar eu Ausbildungen Muſiklehrerinnen 
für Klavierſpiel, Harmonielehre u. Kontrapunkt, Formen⸗ 
lehre, Geſehichte der Muſik, practifche Uebung im Unter⸗ 
richten pro Monat 30 M. 82 
Director Carl Kunze 


ſeine einfachen, auch eleganten Zimmer zu allerbilligſten Preiſen. „ . Leopold. 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme- Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen u. Ausstattungen 
[2 


Junker & Ruh, 


Zisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu- 
lirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er- 
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserverdunstung, 
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 


Veber 40,000 Stück im Gebrauch. 


En 


eee Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 
Allein verkauf: „ in Stettin. 


Wildt & 
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S e 9 Anerkannte Vorzüge: 
azlehmer 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
irreführende Nachahmung S 9 
axlehner 
Eliquetle und Kork die Firma tragen. 


2 Andreas Saxlehner.“ 


Prompte, verlässliche, 
® 
B Utorwasser Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
werden die Freunde und:Coasumenten 
2 g 
Bilter wasser 


SEITE e 
Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 
milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Sarlehmer's Hunyadi Junos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
! gebeten. darauf achten zu woilen, ob 
Saxlehner’s Bitterwasser empfiehlt Theodor Pee, 
Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


Nach dem weltberühmten, nunmehr vollständig verbesserten Hirseh’schen Dreieek-System beginnen an jedem 1. u. 15. des 


„Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei“. 


Die langjährigen Erfahrungen bestrenommirter Lehrkräfte bürgen bei der leichtfasslichen Unterrichtsmethode des Hirsch'schen Dreieck- 
Systems für die gewissenhafteste und tüchtigste Ausbildung zu Comfeetionären, Zusehneidern und Direetrieen; ebenfalls wird 
die gründlichste Ausbildung soleher Damen garantirt, welche die in der Akademie gesammelten Kenntnisse für ihren eigenen Bedarf 
Die Anstalt ist auf ihrem Gebiete mehrma's als allein preisgekrönt hervorgegangen und bat durch 


nachdem sich die praktische Brauchbarkeit desselben als die einfachste und zweckmüssigste erwiesen, sich in allen grösseren Städten des In- und 
Die Anstalt erfreut sich einer stetig wachsenden Schülerzahl, sodass 
Ausgebildeten werden Stellungen gänzlich kostenfrei 
nachgewiesen. Handelswissenschaftlicher Unterrieht im kaufmännischen Rechnen, Correspondenz, einfacher und doppelter Buch- 
führung ete., sowie Separateurse im Skizzemzeichmen für diejenigen Damen und Herren, welche sich speziell als Zeichner für das 
: Zu allen Cursen werden Meldungen tägliela in 
Bureau, Rothes Schloss Nr. 2, 1. Etage, Thür 42, entgegengenommen. Prospekte gratis. Man achte genau auf Firma 


| 
Einfachstes und 
von Fässern, Ballen, Kisten ete, etc, durch eine 


Engl. Tüll-Gardinen, 


Für Bett⸗ und Leibwäſche vorzügliche 


Hemdentuche, 


Stück 3,00 6,00 und 7,50 Mk. 
Damen- Hemden aus gutem Hemdentuch, 


: mit und ohne Beſatz 1,00. N 2 
erlige Zahen as Leinen 1,50. 
W. AA eee 


88 BN 


Jace up ag Banmadag 


ENTE — —¼ 


| 
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Gummmmi- Artikel. 


btheilungen der 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28. Arkona- 
Preislisten gratis. 


platz. 


innimos, kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl, a 15 MK. monatl. 
Mostenfrele, 4wöch, Probesend. 
Fabrik Sterm, Berlin, Neanderstr, 16. 


Das Mirsch'sche Dreieck-System hat, 


Flechtenkranken 


(Ekzem) wird geholfen in der Klinik in Copenhagen, 
Dänemark. Die Kur dauert 4 bis 6 Wochen. Täg⸗ 
liche Koſten incl, Medizin 10 % Mündliche u. ſchrift⸗ 
liche Konſultationen betreffend alle Arten von Ausſchlag. 
werden ertheilt. Honorar nach vorhergetroffener Vers 


abredung. 
Der Vorſtand der Klinik. 
Olsen & Petersen, 
Dr. med. und Apotheker I. Klaſſe. 
Adr. Ravusborg Tvorjade 8. Copenhagen 


Geſchlechtskrankheiten, 


Harnblaſen⸗ und Nervenleiden, Schwächezuſtände, 
Syphilis behandelt gründlich und reell Dr. Fodor, 
Berlin, Leipzigerſtr. 96. Auswärtige brieflich. 


Vom 1. Oktober er. ab 
befindet ſich unſer Comtoir 
auf unſerem Fabrikgrundſtück 


Die Direction. 


S 
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Zubilligſten Fabrikpr 

Er offerive 

3 wolfene u. waſſerdichte Pferdedecken, tunjler- 
dichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, Kartoffel⸗ 
u. Korn⸗Säcke, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke. 


Sicherheits- Seilwinde. 


iin Bredow, Bulcanftr. 
= \ [la. Gleichzeitig haben wir 
Ei für StettineineAnnahme⸗ 
8 „ ſſtelle bei Herrn Ernst 
8 e |Gemtzensohm, Noſen⸗ 


ug zum Aufwinden 


bestes Hebeze 


garten 72, errichtet. 
Stetlin-Bredower 
Portland Cement - Fabrik. 
Nahe der Wirkenallee 


6 iſt zum Januar eine 3 Tr. hoch gelegene Wohnung von 


Person aaf jede beliebige Höhe. Prospekt gratis. 


Ph. Mayfarth & Co., 


* 
8 ſuche per ſofort oder ſpäter einen Lehrling. 
EB, mit 5 J. F. Strneke, 

ö 2 4 — Rx Maſſow. 
Lösch- u. Anzünde- =: 
f u 2 mehrere Millionen, für Jedermann, 
1 on 4—5 pCt. Zinfen wei ; 
Vorrichtung A eeld, jr 
Lage in nächſter Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, Hafen u. 
d R { 1 8 Alſterbaſſin. Mäßige Preiſe. Zimmer zu 1,50 u. 2.98. 
un estauralionsfaumen B II Th 
empfiehlt zu billigsten Preisen Bd elievüs- eater. 
Gustav Regel, 
5 ; (Parquet 50 ). 
Coyyprienne (Tollköpſchen). 
Luſtſpiel in 3 Alten v. S ardou⸗ Blumenthal. 


Ord. Leute wünſchen eine Hauswarteſtelle zu übern. 
a Direetion Courier, Derlin-Weitend, 
zur 
Direktion: Emil Schirmer. 
Kleine Domstr. 
Abends 7½ Uhr: 


SE f A 3 großen Zimmern und allem Zubehör zu vermiethen. 
MN Ki Adreſſen erbeten unter Wohnung iu der Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Er Für mein Eiſen⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
oerbunden mit Getreide, Material⸗ und Kolonialwaaren 
Zu erfr. Reiſſchlägerſtr. 16, Hof part. bei Köhler. 

Be a a 
Hamburg. Hotel Union. 
Beleuchtung I Minfinekitr. 2 u. 3, am Berliner Bahuhof. Bequeme 

von Läden 
Sonntag, 4. Oltober 1891, Nachmittag 3½ Uhr: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
irossmann, Dahl & du. 
N 2 s 4 | 
rossmaun, Bahll & (0. = Ein Sismäber. ze 
Stettin, Neue Elijabethitrafe 57, Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Gofta. 


1 e — Juſtine Pichler 
am Berliner Thor, Brüller — — — — . — — — —Frib Graebert. 


empfehlen vom Engros⸗Lager: 

Glaſirte Thonröhren, 

glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik- und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland -Cement, Gyps, 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence⸗ und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 
Einen großen Poſten zurückgeſetzter 


Tapeten 
„Einkaufs⸗Preiſen 


empfiehlt 


4 Uhr: Großes Konzert. 
Montag, 5. Oktober 1891: 
Einmaliges Gaſiſpiel 
ER Angellea Frei. ai 

J 1 7 Pd 4 * 3 
. Penſion Schöller. & 
0 Poſſe in 3 Alten v. Laufs. 1 
Joſephine Krüger — — — — — — Angelica Frey. 


Keltiner Stadttheater. 


Sonntag, den 4. Oktober 1187 1 
Erſte volksthümliche Vorſtellung AU kleinen Pr. eu. 
Nachmittags 3 Uhr: 
2 0 3 2 
Klein Ged. 
Große Poſſe mit Gefang u. Tanz in 3 Akten u. 6 Bildern 
von E. Pohl. 
Abends 77 Uhr: 


wilhelm Tell. 


Be he in 4 Alten von G. Neil. 

ernbons gültig ohne Aufzahlung. 

Anfang a Fe Anfang 71% Uhr. 
2, Montag, den 5. Oktober 1891. 

Novität! — Zum 1. Male: 

Mit gänzlich neuer Ausſtattung: 


Cavalleria rusticana 
(Sieilianiſche Bauernehre). 


Oper in 2 Abtheilungen u. 1 Aufzuge v. Pietro Mascagui. 


orher: 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Ida Meindl vom 
Stadttheater in Königsberg. 


Die Verſucherin. m 


Luſtſpiel in 1 Akt v. G. v. Moſer. 
Opernbons gültig mit 50 Pfg. Aufzahlung. 


Rudolf Wasse fun. . 


Breiteſtr. 18. 
BES” Teppiche ſpottbillig. 
Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


eilt gründlich veralk. Beinſchäden, fowie Fnorheit« 
Sa Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror, Glieder ꝛc. 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch, 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu Kr gelind und 
cher auf. Bel Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz 
chmerz Quetſch., Reiſſen, Gicht ſofort Linderung, 
083 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 
0 


Novität! 


| 
| 


